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Das Abonnement 
auf dies mit Ausnahme der 
Sonntage täglich erſcheinende 
Blatt beträgt vierteljährlich 
für die Stadt Poſen 1½ Thlr., 
für ganz Preußen 1 Thlr. 

24½ Sgr. 
Beſtellungen 
nehmen alle Poſtanſtalten des 
In. und Auslandes an. 
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Donnerſtag den 15. September 1864. | 
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% 
Jnſerate 
1%, Sgr. für die fünfgeſpal⸗ 
tene Zeile oder deren Raum, 
Reklamen verhältnißmäßig 
höher) find an die Expedi⸗ 
tion zu richten und werden 
für die an demſelben Tage er⸗ 
ſcheinende Nummer nur bis 
10 uhr Vormittags an⸗ 
genommen. 


Amtliches. 


Berlin, 15. September. Se. Majeſtät der König haben Allergnädigſt 
Heſchſ Sen e der winnen eee Silenbabn- 
eſellſchaft, Geheimen Regierungsra euhaus zu Berlin, den Königli⸗ 
wi 25 aſſe; dem Betriebs⸗ Direktor der Köln⸗Mindener 
Eiſendahn, Ban vold zu Deutz, den Königlichen Kronenorden drit⸗ 
In Klaſſe; dem Eienbahn⸗Bau⸗Inſpektor Dulon und dem Betriebs⸗ 
ſpektor Reuter zu Berlin, ferner dem Betriebs Inſpektor Polko zu 
Minden und den Eiſenbahn⸗Bau-Juſpektoren Siegert zu Breslau und 
leckboff zu Natibor den Rothen Adlerorden vierter Klaſſe; jo wie den 
bnhofs⸗Inſpektoren der Berlin⸗Hamburger Eiſenbahn Negendank zu 
lin und Tancke zu Wittenberge den Königlichen Kronenorden vierter 
laſſe zu verleihen; den Kreisrichter Rathmann aus Stendal zum 
Staatsanwalt in Kottbus zu ernennen; und dem Kreisgerichts⸗Sekretär 
chult zu Seelow bei feiner Verſetzung in den Ruheſtand den Charakter 
als Kanzleirath zu verleihen. f n 
Der Rechtsanwalt und Notar von Bruchhauſen zu Altena iſt in 
gleicher Eigenſchaft an das Kreisgericht zu Eſſen, mit Anweiſung ſeines 
Wohnſitzes daſelbſt, verſetzt worden. Kar 
Die Berufung des ordentlichen Lehrers am Gymnaſium in Thorn, Dr. 
Volkmann, zum Oberlehrer am Gymnaſium in Duisburg, iſt genehmigt 
rden. Ae en j 
Dem früheren Vorſteher des landwirthſchaftlich⸗botaniſchen Gartens 
und Lehrer des Gartenbaues an der ſtagts⸗ und landwirthſchaftlichen Akade⸗ 
mie zu Eldena, Garten⸗Inſpektor a. D. Ferdinand Jühlke zu Erfurt, 
ider Titel „Gartenbau⸗Direktor“ verliehen worden. ar: { 
Dem Kreis⸗Thierarzt Ku 92 5 iſt die etatsmäßige Roßarztſtelle bei 
dem Poſenſchen Landgeſtüt zu Zirke verlieben worden. 


e 
chen Kronenorden m 


Telegramme der Poſener Zeilung. 
Madrid, 14. Sept. Mittags. Die Königin hat die 
Dimiſſion des Miniſteriums angenommen. Der bisherige 
Miniſterpräſident Mon iſt mit der Neubildung des Kabi⸗ 
nets beauftragt. Pacheco wird das Portefeuille der aus- 
wärtigen Angelegenheiten behalten. 


8 Das Teſtament König Chriſtians V. 
Im Jahre 1860 wurde auf Befehl König Friedrichs VII. das 
Alumi e hriſtiaus V. in Kopenhagen vi öffentlicht. Was konnte die 
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855 Regeln, welche unverblümt ie allmälige 2 2 55 
tion dieſes Herzogthums in Dänemart als Ziel der däniſchen Politit 
hinſtellten. Nun hätte man glauben ſollen, es genüge, daß die Re⸗ 
gierenden in dieſe Grundſätze eingeweiht und die Altenſtücke in den 
Archiven bloß ihrer Einficht geöffnet worden wären; daß das Land und 
Europa Kenntniß von Beſtrebungen nehme, die diametral gegen die be⸗ 
ſtehenden Verträge gerichtet waren, mußte wohl den erſteren nicht gerade 
forderlich ſcheinen. Doch Friedrich VII. hat hierüber anders geurtheilt 
und, wie die „Nordd. Allg. Ztg.“, welche diefe Urkunden wieder in Er⸗ 
innerung bringt, vermuthet, mit deren Veröffentlichung die Abſicht ver⸗ 
bunden, „im däniſchen Volke das Bewußtſein wach zu erhalten, die Pläne 
des Kopenhagener Kabinets ſeien den alten Traditionen Dänemarks ge- 
mäß, ſeien eine geſchichtliche Nothwendigkeit.“ Friedrich VII. mochte 
auch im Jahre 1860 der Einbildung leben, auf den Schutz der See⸗ 
Mächte ſelbſt dann rechnen zu können, wenn die Abſicht, die Selbſtſtän⸗ 
digkeit Schlegwigs zu zertrümmern, offen zu Tage lag; denn ſie ſchienen 
la ein Intereſſe an der Kräftigung Dänemarks zu dokumentiren, und 
hätten in der That, ebenſowenig England wie Frankreich, auch nicht ein 
ort fur Schleswig verloren, wenn Deutſchland den däniſchen Gewalt: 
chaten ruhig zugeſehen hätte. Von ihrem Standpunkte aus war der Lon⸗ 
oner Vertrag von 1852 allein zum Schutze der Integrität Dänemarks 
geſchloſſen worden und ſie hielten daher die Geſammtſtaatspolitik für die 
natürliche, bis ihnen die Proteſte aus Deutſchland die Augen darüber 
öffneten, daß Deutſchland doch auch einige Garantien erhalten habe. 
Was Wunder, daß der König in Kopenhagen ſich allmälig in die Idee 
einleble, in Schleswig, weil es nicht Bundesland, nach ſeinem Willen 
ſchalten zu können? 2 
Um auf das Teſtament ſelbſt zurückzukommen, erwähnen wir aus 
demſelben der Rathſchläge, welche Chriſtian V. ſeinen königlichen Erb⸗ 
nachfolgern giebt, wie fie in allen Stücken bemüht fein ſollten, den „Ma⸗ 
nationen“ gegen die, ſeinem Vater, König Friedrich III., übertragene 
ouveränetät mit Weisheit und Entſchiedenheit zu begegnen. 
Man kann — mit der genannten Zeitung — gegenüber den ſonſt 
empfohlenen Maßregeln die Rückſicht auffallend finden, mit der Chri- 
ftian V. die Herzogthümer behandelt wiſſen will. Artikel 11 em⸗ 
pfiehlt beiſpielsweiſe die Einführung einer deutſchen Kanzlei für dieſelben, 
neben der ſchon beſtehenden däniſchen, und die Uebertragung des „Direl⸗ 
loriums“ an einen Mann, welcher, außer den ſonſt erforderlichen Eigen⸗ 
haften, „vollkommene Kenntniß der deutſchen Verhältniſſe und des deut- 
chen Rechts“ haben müſſe. a i 5 
Dieſe anſcheinende Humanität iſt aber nichts weiter, als die erſte 
iuleitung zur Inkorporation der Herzogthümer, wie aus den „Be⸗ 
merkungen“ zu Artikel 11 deutlich hervorgeht. Die deutſche Kanzlei ſoll 
darnach ganz beſonders beaufſichtigt und ſollen daher fortan alle Sachen 
ihm (dem Könige) ſelbſt referirt und nicht durch Zwiſchenperſonen erle⸗ 
digt werden. Kurz: der König errichtet eine deulſche Kanzlei nicht um 


e Herzogthümer zu bevorzugen, ſondern um ſie ganz beſonders zu bevor⸗ 


munden, weshalb er ihnen denn auch die daſelbſt noch vorhandenen Re- 
gierungstollegien oder Kanzleien (eine für die Fürſtenthümer und eine 
zweite für die Grafſchaften) nimmt und die Geſchäfte ſeiner deutſchen 
Kanzlei in Kopenhagen überträgt; dabei auch den Wink giebt, dieſe 

utſche Kanzlei fo einzurichten, wie die däniſch⸗norwegiſche Kanzlei, offen⸗ 


niſch⸗deutſch⸗norwegiſchen, wodurch die Inkorporation faktiſch vollzogen 
geweſen wäre. f 

Die Inkorporation der Herzogthümer ſchon damals geradezu aus⸗ 
zuſprechen, bemerkt die „N. A. Z.“, ſchien dem Könige gleichwohl etwas 
unzeitig; denn er beſchränkt ſich darauf, ſeinen königl. Erbnachfolgern zu 
empfehlen darauf bedacht zu fein, „daß Unſere Fürſtenthümer Schles⸗ 
wig und Holſtein, wenn glückliche Konjunkturen dazu Ver- 
anlaſſung gäben, inkorporirt werden könnten.“ Gelegent⸗ 
lich nimmt er auch das Herzogthum Bremen als gute Beute in Aus⸗ 
ſicht und giebt zu verſtehen, daß man die „Prätenſionen“ auf Hamburg 
nicht aufgeben und namentlich nicht „verhandeln“ dürfe. 

Die in dem Dokument II. enthaltenen Rathſchläge an ſeine Nach⸗ 
folger, in Betreff des „Fürſtenthums Schleswig“, erklären die bisher, 
namentlich bei Appanagirung königlicher Prinzen, üblichen Theilungen 
Schleswigs fortan für unzuläſſig, weil dieſe Prinzen mit der Zeit auf den 
Einfall kommen könnten, ſich dort die königl. Regalien, Landesho⸗ 
heit ꝛc. zuzueignen, nehmen im Uebrigen Bezug auf obige Anordnun⸗ 
gen, und verfügen, daß dort in Zukunft nicht wie bisher „Landtage“ 
(Stände) ſollten abgehalten werden. Was die Leute wollten, könnten 
ſie dem Könige und deſſen Beamten perſönlich vortragen; doch ſollte dies 
von jedem einzeln geſchehen und dürften dazu von den Unterthanen 
keine Verſammlungen abgehalten oder Komplotte geſtiftet wer- 
den. Auch Steuern ſollte der König in Schleswig wie in den übrigen 
Kronlanden aus eigener Machtvollkommenheit ausſchreiben können. 

Es iſt ſehr an der Zeit, auf dieſe Dokumente aufmerkſam zu ma⸗ 
chen, nicht bloß, um England vorzuhalten, wie abſichtlich es ſich über 
die Intentionen der däniſchen Politik täuſche, ſondern auch die Schles— 


wiger darauf hinzuweiſen, was fie beim ungeſtörten Fortgange ſolcher 


Politit zu erwarten, was fie der Intervention der deutſchen Mächte zu 
danken, und wie viel Urſache ſie haben, ſich mit ihrer neuen Lage auch 


dann zufrieden zu geben, wenn nicht Alles nach ihren Wünſchen geht. 


r, damit fie ſpäter ganz damit verſchmolzen werden könne zu einer da ⸗ 


Deut ſchlau d. 

Preußen. — Berlin, 14. Septbr. Die „Prov.-Korr.“ 
bringt heut nach zwei Seiten hin intereſſante Mittheilungen. Indem fie 
zuerjt die auswärtige Politik verhöhut, welche namentlich die 5⸗tg.“ 


zu Aufan 


Theil ſehr begründet iſt, wird Niemand leugnen, 


der ſich der verſchrobenen Artikel jenes in der auswärtigen Politit über⸗ 


haupt oft ganz kurioſen Blattes entſiunt — beſpricht fie noch einmal den 
Gang der Ereigniſſe und ſagt, die Verbündeten ſeien deshalb nach Schles⸗ 
wig gegangen, „um die vereinigten Herzogthumer demnächſt als ſelbſt⸗ 
ſtändigen deutſchen Staat demjenigen zu übergeben, deſſen Rechte die 
beiden Mächte im Vernehmen mit dem deutſchen Bund anerkennen wer⸗ 
den.“ Hiermit it alſo ganz offen ausgeſprochen, daß Preußen keine ein- 
ſeitige Cofung anſtrebt und daß die Annexionsgedanken, welche die ſüd⸗ 
deutſche und öſtreichiſche Preſſe der preußiſchen Regierung zuweiſt, in hie— 
ſigen Regierungskreiſen ſelbſt durchaus keinen Boden haben. — Die 
zweite Bemerkung betrifft die in den nächſten Tagen in Prag zu eröff- 
nenden Verhandlungen mit Oeſtreich, darüber jagt die Prov. Korr.: „So 
groß auch die Bereitwilligkeit unſerer Regierung zur Anknüpfung weite⸗ 
rer erſprießlicher Handelsbeziehungen zu Oeſtreich iſt, ſo darf man doch 
raſche Ergebniſſe kaum erwarten, da eine engere Verbindung des auf ſei⸗ 
nen naturgemäßen und unverrückbaren Grundlagen neu befeſtigten und 
durch feine Verbindung mit Frankreich in hohem Grade gekräftigten Zoll- 
vereins mit Oeſtreich nur unter der Vorausſetzung möglich iſt, daß Letz⸗ 
teres eine weſentliche Aenderung feiner ganzen bisherigen Handelspolitik 
eintreten läßt.“ Soweit die Prov.⸗Korr. — Doch muß man nach letz⸗ 
terem Paſſus ja nicht glauben, daß eine Erkaltung zwiſchen den beiden 
Höfen eingetreten ſei, im Gegentheil ſpricht Alles, was ſeit der Rückkehr 
der maßgebenden Perſönlichkeiten nach Berlin verlautet, entſchieden für 
die Fortdauer des innigen Einverſtändniſſes mit Oeſtreich. Eine einſei⸗ 
tig inſpirirte, ſpeciell öſtreichiſche Prefje verfolgt mit Eifer ihr Syſtem 
der Entzweiung, und behauptet zu dieſem Zweck, daß die früher beabſich⸗ 
tigte Reiſe des Kaiſers nach Berlin jetzt aufgegeben ſei, als ein ſichtbares 
Zeichen der Erkaltung der beiden Höfe. Doch ſcheint die ganze Reiſe 
von dieſer Partei nur erfunden, um fie nachher ſcheitern zu laſſen; hier 
wenigſtens weiß man nichts von beidem und glaubt feſt an die unverän- 
derte Fortdauer der Freundſchaft zwiſchen den Alliirten. 

Man hofft hier, die Friedensverhandlungen ſicher zu einem erfreu⸗ 
lichen Reſultat geführt zu ſehen, und rechnet auf keine weiteren Stockun⸗ 
gen, obwohl man ſich darauf gefaßt macht, daß noch einige Zeit darüber 
vergehen wird. Im großen Ganzen ſind die Hauptfragen, die über die 
Grenzen und Finanzen, wohl geregelt, und es handelt ſich nur noch um 
die Details. Man hofft auch, daß es gelingen werde, von dem auf die 
Herzogthümer fallenden Antheil der gemeinſamen Staatsſchulden einen 
der Billigkeit angemeſſenen Theil des Aktivvermögens in Abzug zu brin- 
gen, und auch, daß Dänemark die in der letzten Sitzung gemachten Vor⸗ 
ſchläge annehmen werde. 

Die Darmſtädtiſche Regierung hat einen Bevollmächtigten ernannt, 

um mit der preußiſchen Regierung Verhandlungen wegen des Beitritts 
zum Zollverein zu eröffnen. 
Se. Majeſtät der König wohnte heute Vormitlag mit den kö⸗ 
niglichen Prinzen, dem Großherzog von Mecklenburg⸗Schwerin, der Ge⸗ 
neralität, den fremdherrlichen Offizieren ꝛc. dem heute fortgeſetzten großen 
Kavallerie⸗Exercieren auf der Tempelhofer und Schöneberger Feldmark 
bei, kehrte demnächſt zur Stadt zurück und fuhr Mittags 12 Uhr in Ber 
gleitung der Prinzen und des Großherzogs von Mecklenburg nach Bar 
belsberg und wohnte von Nachmittags 4 Uhr ab einem großen Exereieren 
der Potsdamer Garniſon auf dem Bornſtädter Felde bei, zu welchem die 
fremdherrlichen Offiziere, die Generalität ꝛc. Nachmittags 3 Uhr per Ex⸗ 
trazug von hier nach Potsdam fuhren. | 

— Zu einer Deputation hieſiger Einwohner, welche ſich unmittel⸗ 


| 


ückſicht auf die darauf hin gegründeten 


marc nach demſelben Blatt: f 
„Wie erfreut ich auch bin, fo unmittelbar nach meiner Rückkehr in die 
Reſidenz von den Bürgern fo herzliche Zeichen der Anhänglichkeit zu em⸗ 
pfangen, ſo muß ich doch die Ehre, welche für mich darin liegt, von mir ab⸗ 
weiſen, denn fie gebührt Sr. Maj. unſerm Könige. Die Treue und Liebe 
zu Ihm ſeitens des Volkes, die ſich auch heute wieder gezeigt, gab uns Muth 
und Freudigkeit zu einer Zeit, als die Möglichkeit vorhanden war, daß ganz 
Europa gegen uns ſtand. Die großen Erfolge unſerer Politik verdankten 
wir nächſt der Gnade Gottes unſerm Könige, der feſt und unbeirrt ohne 
Wanken und Schwanken Sein Ziel im Auge behielt. Da war es uns denn 
nicht ſchwer, zu einem jo feſten und tapfern Herrn auch in Treue zu ſtehen. 
Gott hat ihm den Abend Seines Lebens verſchönt, denn die tapfere Armee 
hat ihren alten preußiſchen Ruhm neu bewährt. Aber Sein Werk iſt Alles 
was geicheben, Ihm haben wir nächſt Gott zu danken, darum bitte ich Sie, 
mit mir noch einmal mit ſo voller Bruſt, wie Sie es ſchon auf dem Bahnhofe 
thaten, einzuſtimmen in den Ruf: Se. Majeſtät, unſer allergnädigſter König 
Hoch! Hoch! Hoch!“ — ger v. Bismarck ließ fich dann von den Anweſen: 
den die in den vorderſten Reihen Stebenden vorſtellen und bemerke: „Ich 
werde mich ſtets freuen, ſollte ich früher oder ſpäter mit irgend Einem unter 

Ihnen wieder zuſammentreffen.“ ER 
Die Herren der Deputation müſſen übrigens ſehr raſch mit einan⸗ 
der Bekanntſchaft gemacht haben, da nach den übereinſtimmenden Be- 
richten der „N. Pr. Z.“, der „N. A. Z.“ und des „Allg. Volksbl.“ die 
Ovation für den Herrn Miniſterpräſidenten vollſtändig improviſirt war. 
— Der Herausgeber des „Bauerufreundes“ in Gumbinnen, der 
durch Steuerverweigerung bekannt gewordene Rittergutsbeſitzer Reiten⸗ 
bach⸗Plicken, hatte ſich an die Expedition der „Provinzial-⸗Korre⸗ 
ſpondenz“ gewandt, um die Zuſendung des Blattes zu erlangen, jedoch 
den Beſcheid erhalten, daß die Zuſendung mit Rückſicht auf die Beſtim⸗ 
mung des Blattes nicht erfolgen könne. Die „Nordd. Allg. Zig.“ bringt 
nun folgende Erklärung: Die „Provinzial⸗Korreſpondenz“ iſt gegründet, 
um den Kleinen konſervativen Lokalblättern die Redaktion zu erleichtern. 
Sie wird den Redaktionen entweder in einem Exemplar zum Abdruck 
oder in der ganzen Höhe ihrer Auflage zur Beilegung, außerdem, wo 
konſervative Lokalblätter nicht beſtehen, lonſervativen Vereinen zur beſon⸗ 
deren Vertheilung zugeſendet (zum Preiſe von 20 Thalern jährlich für 


100 Exemplare, alſo 6 Sgr. jährlich, 1 Sgr. vierteljährlich pro Exem⸗ 
plar). Peit Bezug e ene Beſtimmung 


des Unternehmens und mit 

j ' Lokalblätter findet weder ein 
Debit der Korreſpondenz durch die Poſt, noch eine anderweitige Verſen⸗ 
dung an Privatperſonen ſtatt. Nachdem jedoch das Blatt wider Erwar- 
ten eine Bedeutung auch für die eigentlichen politiſchen Kreiſe erhalten 
hat, iſt die Mittheilung deſſelben auch an die größeren konſervativen Or— 
gane als beſondere Vergünſtigung erbeten und geſtattet worden. Dage⸗ 
gen ſind die zahlreichen Geſuche demotratiſcher Blätter zurückgewieſen 
worden, um einzig und allein den regierungsfreundlichen Organen eben 
die Priorität der Mittheilungen zu laſſeu. 

— Die unter dem 14. p. M. über Beurlaubungen und Entlaj- 
ſungen ergangene, viele Kreiſe berührende Allerhöchſte Kabinetsordre lau⸗ 
tet: „Ich will nach Abſchluß der Friedenspräliminarien für die Dauer des 
Waffenſtillſtandes folgende Beurlaubungen und Entlaſſungen eintreten laſe 
ſen: 1) Bei den mobilen Infantexie⸗, Jäger und Pionierbataillonen und 
den reſp. Erſatz⸗Bataillonen und Erſatz⸗Nompagnien ſind die eingezogenen 
Mannſchaften des fünften und vierten Jahrganges ſofort zu berurlauben. 
2) Die mobilen Bataillone ſetzen ſich durch Heranziehung der erforderlichen 
Zahl von ausgebildeten jüngeren Mannſchaften der Erſasbataillone, reſp. 
Erſatzkompagnien auf eine Stärke von 602 Köpfen. 3) Die Erſatztruppen 
ſetzen fich, außer den Handwerkerſektionen, durch Entlaſſung der älteren Jahr⸗ 
gänge, reſp. der Rekruten auf Kadres von 100 Mann per Bataillon, reſp. 
50 Mann per Erſatzkompagnie. 4) Bei den mobilen Feſtungs⸗Artillerie⸗ 
Kompagnien ſind, unter Beobachtung des gleichen Grundſatzes für die Beur⸗ 
laubung je 110 Köpfe unter den Waffen zu behalten. 5) Bei den Erf 
Eskadrons der mobilen Kavallerieregimenter find die eingezogenen Mann⸗ 
ſchaften des fünften und vierten Jahrganges zu beurlauben. Von dem 
Pferdebeſtande der Crſatzeskadrons ſind die ſchlechteren und nicht mehr kriegs⸗ 
brauchbaren Pferde zu verkaufen und nur eine Kadre in der Stärke von 80 
Mann und 120 Pferden per Eskadron beizubehalten. 6) Ob bei den Feld⸗ 
Artillerieteuppen inkl. ihrer Kolonnen) und dem Adminiſtrationstrains, ſo 
wie bei den reſp. Erſatzabtheilungen Beurlaubungen des fünften und vierten 
Jahrganges eintreten köunen, darüber behalte Ich Mir die Entſcheidung 
vor, bis die darauf bezüglichen, an Mich zu richtenden Vorſchlage eingegan⸗ 
gen fein werden. 7) Reduktionen der Handwerkerabtheilungen der Erſatz⸗ 
kruppen finden vorläufig gleichfalls nicht ftatt. 8) In Betreff der mobiliſir⸗ 
ten Pontonnier⸗Kompagnien des Garde und der Pionier Bataillone Nr. 1, 
2, 4, 5, 6 und 8 beſtimme Ich, daß ſolche in ihre Friedens Garniſonen 
zurückkehren und dort demobil gemacht werden tollen, 9) Alle hiernach 
eintretenden Entlaſſungen find ohne Ausnabme als Beurlaubungen ohne 
Gehalt zu betrachten, was den Betreffenden bekannt zu machen iſt: eben 
desbalb find auch alle älteren Manuſchaften, welche die Beurlaubung 
nicht wanſchen ſollten, davon auszuſchließen. 10) Wahrend die nach den 
obigen Beſtimmungen von dem Eiſeß in die mobilen Truppen übertretenden 
Mannſchaſten transportweiſe nach 5 Kriegsſchauplatze geführt werden, 
find die von der mobilen Armee zu beurlaubenden in garniſonsweiſe geord⸗ 
neten Kommando's mit ihrer, aelammten Feld ⸗Ausrüſtung, exkl. Pferde, 
per Eiſenbahn nach, Verne di ir ens⸗Garniſonen zurückzuführen und erſt 
dort zu entlaſſen. 11) Fu ie nicht mobilen, aber auf einen erhöhten Mann⸗ 
ſchafts⸗ und ‚bierbebeftan! augmentirten Artillerie-Truppentheile des Garde“, 
des 3, 4. und 6. san orps beſtimme Ich im Anſchluſſe au Meine Ordre 
vom 4. d. Mts., en ieſelben gleichfalls in Betreff der Mannſchaften wie 
der Pferde ſofort auf den Friedensfuß geſetzt werden ſollen. 12) Die in die⸗ 
ſem Jahre zur Ausrangirung kommenden Kavallerie und Artillerie Pferde 
find, ſoweit fie nicht zum Transport der Remonten Verwendung gefunden, 
gleich nach Beendigung der Herbſt⸗ Uebungen und, wo ſolche nicht ſtattfin⸗ 
den, ſofort zu verkaufen. Dem Ober⸗Kommando der alllirten Armee, ſo⸗ 
wie den betreffenden General- Kommando's babe Ich die erforderlichen Ve⸗ 
ſeble ertbeilt und den General⸗Inſpektionen der Artillerie und des Ingenieur⸗ 
Korps von dem Vorſtehenden direkt Nachricht ertbeilt. Das weiter Erſor⸗ 
derliche haben Sie (der Kriegsminiſter) demgemäß zu veraulaſſen.“ 

— Wie die „N. Pr. Z.“ hört ſteht in nächſter Zeit die Ernennung 
neuer Mitglieder des Diseiplinarhofes für die nicht richterlichen 


Beamten bevor, indem die dreijährige Periode, für welche die Mitglieder 


geſetzmäßig ernannt werden, am 1. d. M. abgelaufen iſt. Der Discipli⸗ 
narhof beſteht, nach §. 29 des Geſetzes vom 21. Juli 1852, aus einem 
Präſidenten (zur Zeit der Staatsminiſter Uhden) und zehn anderen Mit⸗ 
gliedern, von denen wenigſtens vier zu den Mitgliedern des Ober⸗Tribu⸗ 


rſatz⸗ 


nals gehören müſſen. Die bei Ablauf der dreijährigen Periode ausſchei⸗ 
denden Mitglieder können zwar wieder ernannt werden; es ſollen jedoch 
mehrere der jetzt fungirenden Beamten mit Rückſicht auf ihre anderwei⸗ 
tigen Dienſtgeſchäfte den Wunſch zu erkennen gegeben haben, durch ans 
dere erſetzt zu werden. 

— Von den auf dem Kriegsſchauplatze ſtattgefundenen Ent⸗ 
laſſungen find bisher die aus dem Reſerve⸗ oder Landwehr⸗Verhältniß 
eingezogenen Aerzte, wie die „N. Z.“ hervorhebt, ausgeſchloſſen, und 
dadurch in eine Lage verſetzt, die um ſo mißlicher iſt, als gerade dieſer 
Stand, mehr als irgend ein anderer, von der Einberufung ſchwer betrof⸗ 
fen wird. Während dem als Landwehroffizier eingezogenen Juſtiz⸗, 
Steuer⸗ oder Forſtbeamten vom Staate ſeine Stelle offen gehalten wird, 
während er ſein Gehalt als ſolcher auch während der Zeit ſeines Verblei⸗ 
bens bei der Fahne fortbezieht, während ihm dieſe in Bezug auf Ancien⸗ 
nität und Beförderung angerechnet wird, kann der Staat dem Arzte für 
die Opfer, die er demſelben mit Erfüllung feiner Dienſtpflicht bringt, tei⸗ 
nen Erſatz bieten. Nur zu oft iſt während ſeiner Abweſenheit die mühe⸗ 
voll erworbene Praxis auf andere übergegangen, die Frucht jahrelanger 
Bemühungen verloren, und er muß ſeine Karriere von Neuem beginnen. 
Je mißlicher dieſe Verhältniſſe find, um fo dringender wird ſich die be⸗ 
treffende Behörde aufgefordert fühlen, jetzt, wo ſümmtliche Mannſchaften 
von der Reſerve und Landwehr entlaſſen worden ſind, wo der Friede als 
geſichert angeſehen wird, auch die einberufenen Reſerve- und Landwehr⸗ 
ärzte in ihre Heimath zu entlafjen. a 

— Die Grafen Johann und Marcellus v. Borzeſtowski in 
Borzeſtowo ſtanden am 8. d. Mts. vor den Schranken des Kriminalge- 
richts Carthaus, angeklagt, im März 1864 im Jagen 2 der Kgl. Mir⸗ 
chauer Forſt, Belauf Wigoda, gemeinſchaftlich einen bereils gefällten 
fichtenen Block ſich widerrechtlich zugeeignet zu haben. Sie beſtritten die 
That, wurden aber dennoch, nachdem der Staats - Anwalt für Jeden 
ein Jahr Gefängniß beantragt, Jeder zu ſechs Monaten Gefängniß und 
Unterſagung der Ausübung der bürgerlichen Ehrenrechte auf ein Jahr 
verurtheilt. 

Breslau, 14. Septbr. Mit dem heute früh von Berlin hier 
eingetroffenen Perſonenzuge langten die irdiſchen Ueberreſte des in Genf 
im Duell gefallenen Schriftftellers Laſſalle hier an. Sechs Kranken⸗ 
wärter aus dem hieſigen jüdischen Hospital, welche ſchon vor Ankunft 
des Zuges auf dem Bahnhofe warteten, nahmen den bereits einbalſamir⸗ 
ten Leichnam, der ſich in einem zinnernen Sarge befindet, in Empfang, 
worauf derſelbe auf einem Leichenwagen in aller Stille nach dem jüddi⸗ 
ſchen Friedhofe übergeführt wurde. Eine größere Anzahl Polizeibeamten 
war zur Aufrechthaltung der Ordnung erſchienen, doch ſchien dieſe 
Vorſichtsmaßregel überflüſſig, da nur eine ſehr geringe Zahl von Per⸗ 
ſonen anweſend war und Niemand auch nur eine Ahnung von der An⸗ 
Die Gräfin Hatzfeld langte ebenfalls mit dieſem 
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über die demnächſt auszuführende Oberbürgermeiſterwahl über⸗ 
tragen werden ſoll. Von den fünf auf der Lifte ſtehenden Kandidaten 
dürfte Stadtkämmerer Hagen die Majorität erhalten. 

Gumbinnen, 12. September. Der Polizeikommiſſär Schön⸗ 
rade hat von dem hieſigen Magiſtrat als Ortspolizeibehörde die amtliche 
Aufforderung erhalten, aus dem konſervativen Vereine, deſſen Mitglied 
er ſeit längerer Zeit iſt, auszuſcheiden, und daß dies geſchehen, binnen 
8 Tagen ſeiner vorgeſetzten Dienſtbehörde nachzuweiſen. Schon im 
Jahre 1849 wurde Herr Schönrade protokollariſch angewieſen, keinem 
politiſchen Vereine beizutreten, weil dies mit ſeiner Stellung als exekuti⸗ 
ver Polizeibeamter nicht vereinbar ſei. Ein exekutiver Polizeibeamter 
würde in eine eigenthümliche Lage gerathen, wenn er mit der Ueberwa⸗ 
chung der Verſammlungen eines politiſchen Vereins beauftragt würde, 
dem er ſelbſt angehört. 

Stargard, 13. Septbr. Aus zuverläſſiger Quelle erfährt die 
„N. St. Z.“, daß die Regierung die noch aus vorparlamentariſcher Zeit 
herrührenden ſogenannten eiſernen Fonds der königlichen Behörden, 
Kreisgerichte ꝛc., die ſehr bedeutend und hier auf ca. 150,000 Thlr. ſich 
belaufen, in aller Stille einzieht. Dieſe größtentheils in Staats⸗Kaſſen⸗ 
ſcheinen deponirten Gelder ſtellte man urſprünglich den Behörden zur 
Verfügung, um bei außerordentlichen, von der Einnahme nicht zu decken⸗ 
den Ausgaben einen beſtimmten Kaſſenfonds hinter ſich zu haben. 


Oeſtreich. Wien, 12. September. Die oldenburgiſche 
Regierung hat durch ihren Miniſterreſidenten mittheilen laſſen, daß 
ſie zu ihrem lebhaften Bedauern, da eine Reihe der zur Erhärtung ihrer 
ſchleswig⸗holſteiniſchen Erbfolgeanſprüche erforderlichen Dokumente noch 
nicht herbeigeſchafft werden kounte, dieſe Angelegenheit nicht mit der ſo⸗ 
wohl von Oeſtreich als ihr ſelbſt gewünſchten Beſchleunigung zu betreiben 
im Stande ſei. Auf die Frage, wann hiernach die Einreichung der be⸗ 
treffenden Rechtsausführung in Frankfurt erwartet werden dürfe, hat der 
genannte Miniſterreſident die „Hoffnung“ ausgeſprochen, daß es in 
„einigen Wochen“ werde geſchehen können. Herrliche Ausſichten, wie 
man ſieht. (D. A. 3) N b 

E Das franzöſiſche Kabinet hat, in Betätigung früherer vorläu⸗ 
figer Aeußerungen, jetzt die beſtimmte Erklärung hierher gelangen laſſen, 
daß es in eine Verhandlung über die Modifikationen des Art. 31 des mit 
Preußen abgeſchloſſenen Handels vertrags einzutreten bereit ſei, vor— 
ausgeſetzt erſtens, daß desfalls vorgängig eine Einigung Oeſtreichs mit 
Preußen zu Stande gekommen ſei, und daß zweitens dem franzöſiſchen 
Handel in Bezug auf den öſtreichiſchen Markt ein eutſprechendes Aequi⸗ 
valent geboten werde. (D. A. Z. 
Eine wichtige Entſcheidung über den Sprachunterricht in 
den galiziſchen Volksſchulen iſt am 22. v. M. vom Staats⸗ 
miniſterium getroffen worden, Durch dieſelbe wird angeordnet, daß in 
alten ſprachlich gemiſchten Schulen in Galizien, welche von rutheniſchen 
und polniſchen Kindern beſucht werden, ſowohl der rutheniſche als der 
polniſche Sprachunterricht gleichmäßig und in der Regel ohne Unterſchled 
für alle Schullinder als ein obligatoriſcher behandelt werden ſoll. Aus⸗ 
nahmen von dieſer Regel, jedoch nur aus höchſt wichtigen Gründen und 
nur rückſichtlich Einer der genannten Sprachen, konnen über das ſchrift⸗ 
lich vor oder bei der Aufnahme des Kindes in die Schule im Wege des 
Schulvorſtandes eingebrachte Anſuchen des betreffenden Vaters oder ge⸗ 
ſetzlichen Vor mundes von der Statthalterei bewilligt werden. 


— Die evangeliſchen Generalſynoden, welche im Juli 
in Wien abgehalten wurden, haben in einer Denkſchrift ihre Anliegen 
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wegen Regelung der interkonfeſſionellen Verhältniſſe niedergelegt. In 
den nächſten Tagen wird dieſe Denkſchrift, welche zur Beurtheilung der 
Konkordatsſrage einen der werthvollſten Beiträge bildet, zur Publicität 
gelangen. Die „Neue freie Preſſe“ theilt bereits die Adreſſe mit, welche 
bei dieſem Anlaß die Generalſynoden an den Kaiſer richten, und welche 
die Wünſche der Evangeliſchen in Deutſch⸗Oeſtreich charakteriſirt. Die 
Adreſſe lautet: 95 “ 
Ew. l. k. apoſtoliſche Maſeſtät! 5 

„Die Einberufung der erſten evangeliſchen Generalſynode des Augsbur⸗ 
giſchen und Helvetiſchen ntniſſes auf Grund des allerböchſten Patents 
vom 8. April 1861 ift von den Gliedern und Gemeinden der evangeliſchen 
Kirche in den deutſch⸗ſlawiſchen Ländern Oeſtreichs als ein großes und ſe⸗ 
genverheißendes Ereigniß erkannt worden. Mit Freudigkeit haben die geiſt⸗ 
lichen Vertreter und weltlichen Abgeordneten der evangeliſchen Gemeinden 
in der Kapitale des Reichs unter den Augen des allergnädigſten Kaiſers und 
Herrn in fiebenwöchentlicher unausgeſetzter Thätigkeit ihr Werk gethan, ge⸗ 
tragen und erhoben von dem glücklichen Bewußtſein, dem allerhöchſten Ver⸗ 
trauen und den huldreichen und weiſen Abſichten Ew Majeftät um ſo ge⸗ 
wiſſer und vollſtändiger zu entſprechen, je treuer ſie in ernſten und eingehen⸗ 
den Berathungen ihre Pflichten gegen ihre Kirche erfüllen. ER 

Die beiden evangeliſchen Generalſynoden übergeben nunmehr die Pro⸗ 
tofolle und Reſultate ihrer Berathungen, ſoweit dies die hohe Miniſterial⸗ 
verordnung vom 9. April 1861 vorſchreibt, durch ihre kaiſerliche Oberbebörde 
in die Hände der hohen Staatsregierung, und glauben voll Zuverſicht dem 
allerhöchſten Ausſpruche Ew. Maj. über ihre Beſchlüſſe, insdeſondere aber 
auch einer allergnädigſten Erhörung der inſtändigen Bitte entgegenharren zu 
dürfen, welche ſie ſich gedrungen fühlen, hierdurch in tieſſter Ehrfurcht an den 
Thron und an das Herz Ew. Maj. zu bringen. 

Eine ihren evangelischen Glauhensgrundſätzen gemäße, nach den Lehren 
und Vorbildern der Heiligen Schrift geſtaltete kirchliche Verfaſſung iſt für 
die evangeliſche Kirche von hohem Werth und unberechenbar großer Wichtig⸗ 
keit. Mit tiefempfundenem Dank haben die epangeliſchen Gemeinden in den 
deutſch⸗flawiſchen Ländern die neue Kirchenordnung, deren Grundlinien Ew. 
Majeſtät in dem allerhöchſten Patent vom 8. April 1861 allergnädigft zu 
verzeichnen geruht haben, willkommen geheißen, und die beiden Generalſyno⸗ 
den ſind eifrigſt bemüht geweſen, dieſer Kirchenordnung diejenige Geſtalt zu 
geben, welche ihnen am geeignetſten erſchien zur Verwirklichung der heiligen 
Zwecke der Kirche, zur Pflege des Glaubens und des chriſtlichen Heils, und 
zur Förderung aller jener Geſinnungen und Tugenden, auf denen die zeit⸗ 
liche und ewige Wohlfahrt des Menſchen, die Feſtigkeit der Throne und die 
ſittliche Kraft der Völker und Reiche beruht. 

Aber außer der einen göttlichen Ordnung, in welcher die lautere Verkün⸗ 
digung des Evangeliums und die ſchriftgemäße Verwaltung der heiligen Sa⸗ 
kramente begründet iſt, iſt doch für die evangeliſche Kirche keine kirchliche Ver⸗ 
faſſungsfrage an ſich eine Lebensfrage. Die Fragen, auf deren befriedigende 
Löſung die evangeliſche Kirche in dieſen Ländern am ſehnlichſten harrt, weil 
fie am tieſſten in ihr inneres Leben einſchneiden, liegen in ihrer Rechtsſtellung 
im Staate zum Staate, in den interkonfeſſionellen und in den ſtagtsbürger⸗ 
lichen Rechtsverhältniſſen ihrer Glieder und Gemeinden — und die erſehnte 
befriedigende Löſung ſchließt ſich in dem Einen zuſammen, daß die von Ew. 
k. k. apoſtoliſchien Majeſtät mit dem allerhöchiten Patent vom 8. April 1861 
neuerdings verkündeten und gewährleiſteten erhabenen Grundſätze der Gleich⸗ 
heit aller Staatsbürger por dem Geſetz und der Gleichberechtigung aller an⸗ 
erkannten Konfeſſionen in neuen organischen Geſetzen, und in der folgerich⸗ 
tigen Durchführung der Beſtimmungen jenes allerhöchſten Patents zur vol⸗ 
len thatſächlichen Wirkſamkeit erhoben werden. f 
Die noch beſtehende Geſetzgebung in Bezug auf gemiſchte Ehen, auf ihre 
Schließung und auf die religiöfe Erziehung der aus denſelben entſpringenden 
Kinder, — die geſetzlich unterſtützte Forderung der Reverſe über die Erzie⸗ 
Dun aller dieſer Kinder in der Fatholıfchen Religion, — das eventuelle Ein⸗ 
greifen der politischen Behörden zur Aufrechthaltung ſolcher Reperſe mit dem 
Arme der weltlichen Gewalt, der damit unvermeidlich verknüpfte moralische 
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erfloſſenen miniſteriellen Verfügungen über den Uebertritt von einer chriſt⸗ 
lichen Konfeſſion zur andern, — ſowie die mancherlei Zurückſetzungen der 
Evangeliſchen in deren Ausführung: — dies find die tiefften und ſchmerz⸗ 
lichſten Wunden, aus denen die evangeliſche Kirche in dieſen Ländern noch 
blutet, und kaum minder hoch anzuſchlagen und empfindlich find die Schädi⸗ 
gungen, die ſie auf anderen Seiten in ihren kirchlichen Intereſſen durch das 
ungleiche Maß erleidet, mit welchem ihr in ihrer bürgerlichen und politiſchen 
Rechtsſtellung der katholiſchen Kirche gegenüber gemeſſen wird. 

Da iſt viel Anfechtung des evangeliſchen Glaubens, viel Beſchwerung 
und Beſchränkung des Gewiſſens, viel Verſtörung des häuslichen Glückes 
und Friedens. Die unter der katholiſchen Bevölkerung zerſtreuten Gemein⸗ 
den ſehen ſich durch die Härte eines aus dem vorigen Jahrhundert überkom⸗ 
menen Geſetzes in ihrem Beſtande fortwährend beeinträchtigt, eines beträcht⸗ 
lichen Theils ihres Nachwuchſes beraubt und in ihrer ganzen Exiſtenz gefährdet. 

. Evangeliſche werden der Geltung und Wirkſamteit von Dogmen und 
Kirchengeſetzen unterworfen, welche ihrem religiöſen Bekenntniß widerſtrei⸗ 
ten. Die Errichtung und das Gedeihen der evangeliſchen Schulanſtalten 
ſtößt noch vielmal auf Hinderniſſe, die nur in jener ungleichen Rechtsſtel⸗ 
lung ihren Grund haben, und ſelbſt in der Benennung der Evangeliſchen 
wird dieſelbe noch oft genug in verletzender Weiſe zum Ausdruck gebracht. 

Ew. k. l. apoſtoliſche Diajeftät! Die Herbeiführung einer günſtigeren 
Geſtaltung dieſer VBerhältnifie iſt den evangeliſchen Gemeinden in ungetbeil⸗ 
ter Uebereinſtimmung als die erſte und vornehmſte Aufgabe der General⸗ 
Synoden erſchienen. Die Gemeinden haben ſich der Hoffnung nicht entſchla⸗ 
en mögen, daß das oberite Organ ihrer kirchlichen Vertretung ſo glücklich 
ein werde, von Ew. Majeſtät ein allergnädigſtes kaiſ. Wort zur Heilung der 
Wunden und Schaden zu erlangen, an welchen die evangeliſche Kirche in den 
deutſch⸗ſlawiſchen Ländern noch jo ſehr leidet, und die beiden evangeliſchen 
Generalſynoden können keinen Augenblick zögern, es in tiefſter Ehrfurcht 
und aller Freimüthigkeit auszuſprechen, daß ſich das ganze Vertrauen zu der 
ſynodalen Inſtitution und Wirkſamkeit auf das Innigſte mit dieſer Hoffnung 
und ihrer Erfüllung verknüpft hahe. ee 
In ihrem Glauben und Gewiſſen gebunden, durch ihr ſynodales Gelöb⸗ 
niß verpflichtet, von dem gemeinſamen Andringen der Superintendential⸗ 
Verſammlungen aufgefordert und von unerſchütterlichem Vertrauen zu 
Ew. Maj. geleitet, baben 1 5 die beiden Generalſynoden auch dieſer für 
ihre Kirche Jo hochwichtigen Angelegenheit ihre Berathungen zugewendet und 
in einer beſondern Denkſchrift diejenigen Beziehungen des religiöfen und bür⸗ 
gerlichpolitiſchen Lebens zuſammengefaßt und beleuchtet, in welchen die Evan⸗ 
geliſchen eine Regelung der Verhältniſſe im Sinne der Gleichheit vor dem 
ch e mien Gleichberechtigung der anerkannten Konfeſſionen noch ſchmerz⸗ 
ich vermiſſen. 5 ar r 

Indem fie daher dieſe Denkſchrift Ew. k. k. apoftol. Maj. ehrfurchtsvoll 
unterbreiten, ſetzen ſie ihre der e Hoffnung und Zuverſicht auf die allerhöchſte 
Huld und Gnade, mit welcher Ew. Maß alle umfaſſen, allen gleichen Schutz 
Safe und allen gleiches Recht zutheilen, die unter Ew. Maj. kaiſerlichem 

cepter wohnen. N k 

Sie erheben im Namen der evangeliſchen Kirche zu Ew. Maj., als zu 
dem ihr pon Gott verordneten kaiſerlichen Schirmberrn, ihre allerunterthä⸗ 
nigſte Bitte um Vollendung des gefegneten Werks der Gerechtigkeit und des 
Friedens, welches Ew. Maj. mit der neuen Aera des Ruhms und der Größe 
Oeſtreichs an der epangelſſchen Kirche in dieſen Landen mächtig begonnen, 
— ſie bitten ehrfurchtsvoll, Ew. Maj. wollen allergnadiaſt anzuordnen ge⸗ 
ruhen, daß die Principien der Gleichbeit por dem Geſetz und der Gleichbe⸗ 
rechtigung aller anerkannten Konfeſſionen in allen Beziehungen vollends 885 
Geltung gebracht und die interkonfeſſtonellen enge insbeſondere ihrer Lö⸗ 
ſung in gleichem Sinne auf verfaſſungsmäßigem Wege zugeführt werden. 

In unerſchütterlicher Treue die evangeliſchen Generalſynode Augsgur⸗ 
giſchen und Helvetiſchen Bekenntniſſes. N 2 

Wien, 13. Septbr., Abends. [Telegr.] Heute hat die vierte 
Sitzung der Konferenz ſtattgefunden. — Mit der Ueberlandpoſt find 


Nachrichten aus Japan bis zum 13. v. DIES. eingetroffen. Der eng⸗ 
liſche Geſandte, Sir Rutherford Aleock, hatte die Regierung aufgefordert, 
binnen 20 Tagen die Hinderniſſe, welche der Schifffahrt durch die Sei⸗ 
tens des Fürſten von Nugato an der Straße von Simonojafi angelegten 
Befeſtigungen erwachſen, zu beſeitigen; ſollte die geſtellte Friſt fruchtlos 
ablaufen, ſo würde Seitens der Engländer ein Angriff auf die gedachten 


Befeſtigungen erfolgen. — In Batavia war ein Beamter der Regie⸗ 
rung verhaftet, welcher beabfichtigt hatte, einen Aufſtand anzuftiften. 

* Lemberg, 12. Septbr. Der unter Anklage ſtehende Redal⸗ 
leur des hieſigen „Di. narodowy“, von dem geſagt wird, daß er in ſei⸗ 
nem Blatte gegen Rußland ſchrieb, während er im Geheimen der ruf 
ſiſchen Regierung diente, iſt wegen Mangels an Beweiſen freigeſprochen 
worden. Die Verhandlung fand bei geſchloſſenen Thüren ſtatt. — Die 
hieſige Statthalterſchaft hat eine Verfügung erlaſſen, wonach in allen 
Mädchenſchulen die rutheniſche Sprache neben der polniſchen gelehrt 
werden muß, ſobald ein Theil der Zöglinge rutheniſch ſpricht. Fuͤr das 
Rutheniſche wird mächtig agitirt, um die volle Gleichberechtigung mit 
dem Polniſchen zu erlangen, und dieſe Agitation zur Entrüſtung der 
Polen bis ins Kleinlichſte getrieben. So verweigert z. B. ein Ruthene 
eine nicht in feiner Sprache geſchriebene polizeiliche Meldungskarte anzu⸗ 
nehmen. Unſere Behörden haben bei dem hieſigen Sprachengewirr viel 


auszuſtehen. 
Schleswig⸗Holſtein. 

Altona, 13. September. Das Verordnungsblatt veröffentlicht 
die von den Bundeskommiſſaren mit Hamburg und Lübeck abgeſchloſſe⸗ 
nen Telegraphen⸗Verträge. — Nach Rendsburg iſt zum 26. d. eine Des 
legirten⸗Verſammlung der ſchleswig⸗holſteinſchen Vereine einberufen. 
Die Neuwahl des Ausſchuſſes muß vor dem 10. Oktober erfolgen. — 
In Flensburg iſt das preußiſche Geſchwader, ausgenommen die „Grille“, 
eingetroffen. Nach der „Norddeutſchen Zeitung“ iſt es durchaus nicht 
unwahrſcheinlich, daß die beiden anweſenden Schiffe ſammt den beiden 
aus der Nordſee erwarteten Korvetten dort überwintern; höhere Marine⸗ 
Offiziere fällen über die Beſchaffenheit und die Brauchbarkeit jenes Ha⸗ 
fens zu Kriegszwecken die günſtigſten Urtheile. 

Schleswig, 11. Septbr. Am Donnerſtag war das vorläufige 
Komite für den Nord⸗Oſtſeekanal von Huſum nach Eckernförde 
hier verſammelt, um weitere Schritte in dieſer Angelegenheit zu berathen. 
Die Städte Huſum, Schleswig und Eckernförde waren durch mehrere 
Bürger vertreten. Der Hauptzweck der Verſammlung ſcheint geweſen, 
dem Komité den Nachweis zu liefern, daß der Heverſtrom vor Huſum 
wirklich Tiefgang genug hat für die größten Schiffe, und daß bei genügen⸗ 
den Vorkehrungen keine Gefahr vor Verſandung vorhanden iſt. Die von 
tüchtigen Fachmännern, Seeleuten und waſſerbaukundigen Leuten vorge⸗ 
nommenen Unterſuchungen haben nun, wie man der „D. A. Z.“ ſchreibt, 
ergeben, daß die Hever in jeder Weiſe als Ausgangsſtrom in die Nordſee 


brauchbar und tauglich iſt. Es ſteht zu hoffen, daß dieſes Kanalprojekt 


Huſum, Schleswig und Eckernförde, für welches ſchon 1849 ein aus den 
Herren Clauſſen (jetzt in Lübeck), Janſen und Bruhn beſtehender Aus- 
ſchuß ſehr thätig war, eifrig gefördert werde, damit das in Berlin ge⸗ 
bildete Komité, welches angeblich ſich ſehr ernſtlich und eifrig mit der 
Sache beſchäftigen ſoll, durch tüchtige Vorlagen die Ueberzeugung ge⸗ 
winne, daß dieſe Kanallinie die allein richtige, zweckmäßigſte, kürzeſte und 
wohlfeilſte iſt. Faſt komiſch klingt es aber, wenn ein ſich für den Kanal- 
bau intereſſirender binnenländiſcher Herr aus Preußen mit ziemlicher 
Sicherheit den Gedanken ausſpricht, es ließe ſich die Nordſee mit der 
Oſtſee durch einfachen Durchſtich (eine Rinne alſo) ohne Schleuſenwerke 
verbinden, Der Herr hat denn doch wahrlich die ſtürmiſche, gewaltige 
co ee No 


8 th gi 
Wänden des Kanals hereinbrechen würden, 
getrieben, frei und ungehindert durch den Kanal 
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Dämme, Unterhöhlung derſelben und Ueberſchwemmungen der Niede⸗ 
rungen einen ſolchen Schaden anrichten, daß derſelbe dem Anlagekapilal 
bald gleichkäme. Von dieſer allerdings ausführbar ſcheinenden, höchjt ein⸗ 
fachen Procedur wird der Binnenländer aber gar bald abſehen, wenn er 
nur einige recht heitere Oktoberſtürme von der Untereider, von Tönning 
bis zum Meere, erlebt. Ohne ſehr mächtige Schleuſenwerke wird das 
Projekt nicht ausgeführt werden können, und find zweifelsohne auch in 
unſerm Lande tüchtige Männer, die der Leitung des großen Unternehmens 
ſehr gut vorſtehen können. Man ſchaffe nur Geld. Es ſteht zu erwarten, 
daß die Stantſche Geſellſchaft in Stettin ſich für unſere Kanallinie in- 
tereſſiren wird, wenn die erforderlichen Eigenſchaften der Hever erſt 
nachgewieſen ſind. Und das wird nächſtens geſchehen können. 

Schleswig, 12. September. In der letzten Sitzung der ſtädti⸗ 
ſchen Kollegien hierſelbſt wurde der Beſchluß gefaßt, die in den Jahren 
1849 und 1850 zur Deckung der ſogenannten gezwungenen Anleihe von 
Seiten der Stadt angeliehenen Gelder, die, als die Dänen hier 1850 
wieder ihr Haupt erheben durften, von dieſen nicht anerkannt wurden, 
mit den rückſtändigen Zinſen von 1849 und 1850 her, reichlich 90,000 
Mk. Cour. betragend, anzuerkennen und zur Zeit auszuzahlen. 

Wyck auf Föhr, 7. September. Geſtern Abend hatte in Oevenum 
eine Verſammlung der Oſterländer ſtatt; alle 6 Dörfer des Oſterlandes 
waren vertreten. Die Verſammlung begann mit der feierlichen Prokla⸗ 
mirung des Herzogs Friedrich VIII., welche mit begeiſtertem Hurrah 
begrüßt wurde. Sodann wurde über den Anſchluß auch der Dörfer an 
die vom Flecken Wyck beſchloſſene Abſendung einer Deputation nach 
Kiel und die derſelben mitzugebende Adrrſſe berathen. Es wurde auch für 
Oſterland eine Deputation von 4 Männern aus vier verſchiedenen Dbr⸗ 
fern gewählt, welche morgen mit den 4 Wyckern unter Clauſſen's Füh⸗ 
rung nach Kiel abgehen wird. Die Adreſſe an den Herzog wurde als⸗ 
bald 10 f 80 und 15 0 Hoch auf die deutſchen Brüder, na⸗ 
mentlich die Befreier des Landes, die Verſammlun Di 
egen 0 g geſchloſſen. Die 

„Durchlauchtigſter Herzog! Endlich iſt das Jo e 

das 400 Yabre auf ganz Schlesivig-Dolflein 9 5 9 don des Pace 
nern der Weſtſeeinſeln genommen. Mit freudigem Gefühl haben wir unſe⸗ 
ren tapferen deutſchen Brüdern, die uns befreiten, den ſchuldigen Tribut 
unferer Dankbarkeit gezollt. Noch mehr aber fühlen wir uns gedrungen, 
Ew. Hoheit als unſerm rechtmäßigen Landesberrn unſere Huldigung darzu⸗ 
bringen und das Gelübde unſerer Treue auszuſprechen. Sind wir auch 
wohl die letzten der Bewohner der Herzogthümer, die Ew. Hoheit naben, fo 
ftehen wir doch Keinem von ihnen nach wie in der Liebe zum Baterlande, f 6 
in der unperbrüchlichen Anbänglichleit und Ergebenbeit zu unſerm ange⸗ 
ſtammten Herzog, den nicht nur das Recht ſeines Hauſes, ſondern auch der 
einſtimmige und unbeugſame Wille ſeines Volkes auf den Thron berufen. 

köge uns recht bald und oft Gelegenheit geboten werden, dieſe Geſinnung 
durch die That zu beweilen! Möge ein baldiger Frieden den ſebnlichſten 
Wunſch aller Schleswig⸗Holſteiner erfüllen, daß Ew. Hoheit mit eigner Hand 
die Zügel der Regierung ergreifen, von der wir das Glück und die Weil 
fahrt des Landes mit voller Zuverſicht erwarten!“ 
Kopenhagen, 10. September. Zufolge königlicher Reſolution 
iſt das bürgerliche Leibjägerkorps aufgehoben, und die Studenten ſind in 
Folge deſſen der Verpflichtung überhoben worden, zur Vertheidigung der 
Hauptſtadt beitragen zu müſſen. 


Großbritannien und Irland. 


London, 12. September. Prinz Humbert, welchen Prinz 


und wohl nicht bedacht, mit 
wen fi don ohen 
ſich hindurchwälzen. Die 
rollenden Wogen würden bald durch Abſpülungen, Wagen der 


+ 
Napoleon und Prinzeſſin Clotilde in ihrer Pacht von Havre nach Souts 
hampton geleitet haben, iſt heute Morgen hier angekommen. Für die 
Eiſenbahnfahrt war ihm der königliche Wagen zur Verfügung geſtellt 
worden. Der italieniſche Geſandte, Marquis d'Azeglio, hatte den Prin⸗ 
zen, welcher ſeine Reſidenz im Geſandtſchaftsgebäude nimmt, bei der Lan⸗ 
ung empfangen. 
der auf einige Tage in ſeine hauptſtädtiſche Wohnung zurückgekehrt iſt, 
zu Gaſte gebeten. Prinz Napoleon hat bald nach der Landung in Sout⸗ 
mpton ſeine Rückfahrt angetreten. 

— Nach den erforderlichen gerichtlichen Verhandlungen haben die 
Behörden der Vereinigten Staaten auf Grund des Auslieferungsvertra⸗ 
ges den verdächtigen Franz Müller den engliſchen Poliziſten überant⸗ 

tet; am 3. ſollte die Rückreiſe nach England angetreten werden, jo 


amerikaniſchen Behörden ihm geſtellte Anwalt machte geltend, daß 
ein Klient den Beſchreibungen der Zeugen nach keiner von den beiden in 
ſelben Coupé mit dem ermordeten Herrn Briggs geſehenen Indivi⸗ 
uen geweſen ſein könne. 
Frankreich. 

Paris, 12. September. Die Courtoiſie, die der König Wil⸗ 

helm der Kaiſerin bewieſen hat, iſt hier ſehr gut aufgenommen worden. 

er König hat dieſen Beſuch in einem Privatwagen gemacht, ganz ge⸗ 
mäß dem ſtrengen Inkognito, welches die Kaiſerin einhält. Sehr Viele 
bollen hinter dieſem Beſuche auch Politik wittern, und fie werden in 
ührer Meinung beſtätigt durch das Gerücht, daß der Admiral Jurien de 
la Graviere, der ſich belanntlich in dem Gefolge der Kaiſerin befindet, 
Riten Abend in befonderer Miffion hierher gekommen fei, um, nachdem 
er mit dem Kaiſer Rücksprache gepflogen, noch heute nach Deutſchland 
zurückzukehren. — Der polniſche Emigrant, Graf Johann Ledo⸗ 

ows ki ijt heute hier begraben worden. Zahlreiche Polen gaben ihm 

letzte Geleite. 

— Dieſen Morgen iſt Latour, der Mörder des Herrn de Bu⸗ 
hard de Laſſalle und ſeiner drei Dienftboten, in Foix hingerichtet worden. 
Er ſtarb, ohne Geſtändniſſe gemacht zu haben, und ſeine Haltung blieb 

18 zum letzten Augenblicke eine kecke und herausfordernde. Als er aus 

i Gefängniſſe herausfuhr, ſtimmte er ein von ihm ſelbſt verfaßtes 
Guillotinenlied an und ſang es noch, als er ſchon auf dem Brette feſt⸗ 
geschnallt war. 

— Am Sonnabend ſchifft Marſchall Mac Mahon ſich mit ſeiner 
Familie an Bord der „Themis“ nach Algier ein. Die Kolonnen des 
Generals Martineau und des Oberſten Péchot haben, wie geſtern bereits 
nach einer Depeſche aus Maskara vom 6. gemeldet wurde, eine kombi⸗ 
Wirte Bewegung im Nador gemacht und das Ergebniß, das beabſichtigt 
wurde, erreicht. In der Provinz Oran bei den Sidi⸗Scheich, im Süd⸗ 
weſtwinkel Algeriens, begann bekanntlich der Aufſtand. Seitdem iſt eine 
N cheidung erfolgt; ein Theil der Stämme ficht mit den Franzoſen, aber 
le größere Zahl ſteht auf der anderen Seite und beherrſcht den Oaſen⸗ 
gürtel wie die Hochebene der Schotts, die zwiſchen der Sahara und dem 
Aufna de dem Tell, ſich erhebt. Vorläufig dieſe letztere rein zu fegen, ift 
Mar ar der franzöſiſchen Lokalkommando 's. Die Uled⸗ſidi⸗Manſur, die 
e Uled⸗Kheliff, welche mit einzelnen Schaaren in den Telleinge 
benin — eine Abtheilungder Harrar und der größere Theil der T 
bewaffnete Mannſchaft in die Bekgſchluchten getrieben und der Theil, der 
dort umzingelt worden, runde 500 Mann, in die Pfanne gehauen. Die 
Franzoſen ſcheinen den Haupterfolg ihren Präciſionswaffen, welche 
weiter als die arabiſchen Langbüchſen trugen, zu danken zu haben, da 
nur einer von ihren Scharfſchützen getödtet ward; die Hülfstruppen ver⸗ 

bren zwei Reiter, die zu den Haſchems gehörten; verwundet wurden nur 
ein Zuave und zwei Reiter von den Sdamas. Am 6. wurde der Kom⸗ 
mandirende der Divifion Oran in Aia⸗Medriſſa zurückerwartet, von 
wo er mit 200 Reitern eine Rekognoscirung auf Getifa unternommen 
hatte, um die Straße zu ſchützen, welche „der Agha⸗Si⸗Ahmed⸗Uld⸗ 

A einherzieht, um ſeine zahlreichen Beuteſtücke heimzuführen, da 
fene Goums mit der Kolonne des Generals Martineau im Felde waren.“ 

Die Nachrichten aus Tunis reichen bis zum 4. September. Der 

Be hat auf Beſchwerdeführung des franzöſiſchen Konſuls v. Beauval 

eine Zuaven zur Stadt hinaus verlegen müſſen, weil ein Theil dieſes 
ären Regiments das ſpaniſche Konſulat geplündert und der Konſul 
lach Madrid berichtet hat, um ſich Genugthuung zu verſchaffen. Eng⸗ 
| ſche Schiffe haben auf Erſuchen des tuneſiſchen Generals Osman einen 
* Malteſer gekapert, der Munition und Kauonen für die Auſſtändiſchen 
5 Bord hatte. Die Städte Monaſtir und Sfax ſtehen noch in offe⸗ 
em Aufftande und haben den Agenten des Bey ihre Thore verſchloſſen. 
Mehrere Araberſcheiks, welche in Tunis erſchienen, um die Jnveſtitur 
u empfangen, haben dem Bey erklärt, an Frieden ſei nicht zu denlen, 
daun der Kasnadar abgeſetzt, die Steuern ermäßigt und die Gerichte ge⸗ 
Ändert ſeien. Mit Einem Worte, es ift in Tunis noch alles, wie es 
de und wie es die Franzoſen nicht lange mehr laſſen können, wenn fie 
u Winter Ruhe in Algerien haben wollen. 

— Aus Mexiko ſind geſtern mit der „Floride“ Nachrichten ein⸗ 
Mktoffen, die 89 Paſſagiere, 200 Tonnen Waaren und 2 Millionen 
Fr., davon 1 ¼ͤ Million für die franzöſiſche Regierung, an Bord hatte. 
is die „Floride“ am 14. Auguſt Bera⸗Cruz verließ, wußte man da⸗ 
lost, daß in allen mexikaniſchen Häfen die Blokade aufgehoben worden 
dur und daß Kaiſer Max die Rundreiſe durch die Provinzen angetreten 
a nur ein kleines Gefolge bei ſich hatte, nämlich ſeinen Geheimen Rath 
8 Gelgenfecher, feinen Arzt Dr. Lemelede und ſeinen mexikaniſchen Sekre⸗ 
; Igleſias. Die militärische Eskorde bilden eine Schwadron franzöͤſi⸗ 
N der Hujaren und zwei Schwadronen der mexilaniſchen Leibgarde zu 
ſerde. Während ſeiner Abweſenheit iſt die Kaiſerin Regentin. 


„Ebi e i . | 

6 Bern, 11. Septbr. Heute Morgen iſt dem Bundesrath aus 

> enf die Meldung zugegangen, daß Hr. A. Cheneviere in der geſtrigen 
a Mirordentichen Sitzung des großen Rathes den Eid als neugewähltes 
dd des Staatsraths abgelegt und weder vor noch nach ſeiner Beei⸗ 
Dung irgend welche Ruheſtörung ſtattgefunden habe. Am Schluſſe der 
ung hielt der Präſident des großen Rathes, ein Herr Pictet, eine 
arme Rede, welche beiden Parteien Ruhe und Mäßigung empfahl, da⸗ 
Moder, Kanton der Ruhe und Ordnung bald zurückgegeben ſei. Auch 
8 e Vautier, der Vicepräfident des Staatsrathes, ſprach in dieſem 
ue, Was mit dem Returſe der Radikalen gegen den Beſchluß des 

Zundesrathes, betreffend die Wahl Chenevière's, werden wird, ift jetzt 
Pai abzuſehen. Man wird ihm eben die Beeidigunz Cheneviere’s als 
alt accompli entgegenhalten. — Die ſchweizer Blätter bringen heute 


daß feine Ankunft morgen oder übermorgen zu erwarten ſteht. Vor Ge- | 
richt ſoll Müller die unerſchütterlichſte Ruhe bewahrt haben. Der von 


Auf heute Abend iſt der Prinz bei Lord Palmerſton, 


— u ae er 
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folgende Erklärung Georg Herwegh's: „Die Angaben der „Neuen Zür. riſchen N der despotiſcheu Regierungen“ die ungeübten und un⸗ 


Zeitung“, betreffend die Veranlaſſung zu dem Duelle und dem Tode 
meines Freundes Laſſalle erkläre ich bei meiner Ehre für unrichtig. 
Die nächſten Wochen werden eine detaillirte Darſtellung des erſchüttern⸗ 
den Ereigniſſes bringen. Für heute nur ſo viel, daß es ſich nicht um 
„frühere“, ſondern um ganz neue Verhältniſſe handelt, auch Laſſalle 
nicht „durch Preisgebung dieſer Verhältniſſe“ das Duell ſich zugezogen, 
ſondern durch ſchnödes Spiel mit feinem Herzen bis zur Verzweiflung 
getrieben, in anderer Weiſe zum Schmerz feiner Freunde das Duell ſelbſt 
geſucht hat.“ Die „Neue Zür. Zeitung“ hatte nämlich als Urſache des 
Duells Laſſalle's „indislrete Preisgebung früherer Verhältniſſe“ be⸗ 
zeichnet. (Schl. Z.) 
Rußland und Polen. 

Warſchau, 11. September. Am heutigen Namens feſte des 
Kaiſers Hatten wir wieder feierlichen Empfang beim Statthalter, Illu⸗ 
mination der Stadt, Freitheater und alle Herrlichkeiten eines Galatages 
erſten Ranges, aber nichts weiter. Die Hoffnungen auf ein Allerhöchſtes 
Gnadenmanifeſt, wodurch das Feſt ſchöner als mit allen Illuminationen 
gefeiert worden wäre, ſind in Nichts zerronnen. Auch die neuliche Leerung 
der Citadellengefängniſſe und des Zellengefängniſſes auf der Pfauenſtraße 
brachte keinen Stillſtand in die Thätigkeit des Feldauditoriats, da wieder 
neue Verhaftungen in der Provinz ausgeführt worden ſind. — Heute 


war hier die Nachricht verbreitet, daß die Regierung den beabſichtigten 


Verkauf der Krongüter und Forſten als unvortheilhaft für die 
Intereſſen des Landes und des Staates gänzlich aufgegeben habe. Nicht 
zu läugnen iſt, daß der Verkauf der Domänen und beſonders der k. For⸗ 
ſten die Lage unſrer Gutsbeſitzer noch verſchlimmern würde, indeſſen iſt 
die Sache wohl ſchon zu weit vorgeſchritten, um wieder redrejfirt zu wer⸗ 
den. — Die von dem Banquier Kronenberg gemachte Offerte des Baus 
einer Eiſenbahn von hier nach Brese Litewski ſoll die Genehmigung 
des Kaiſers nicht erhalten haben. Man möchte das Unternehmen lieber 
ruſſiſchen Kapitaliſten übertragen. Vielleicht hat man ſich an entſcheiden⸗ 
der Stelle auch von der größeren Nützlichkeit der früher projektirten Linie 
nach Uscilug überzeugt, in welcher Richtung eine Eiſenbahn den Verkehr 
mit dem reichen Wolhynien beleben und der Lubliner Gegend zum großen 
Vortheil gereichen würde. (Schl. Ztg.) 

— [Graf Bergs militäriſche Kompetenz] als Chef des 
Warſchauer Militärdiſtrikts iſt nach der „Gen.⸗Corr.“ von dem mit der 
Durchführung der neuen Armee-Organiſation in Rußland betrauten 
Kriegsrath in Folge kaiſerlicher Genehmigung ausnahmsweiſe mit beſon⸗ 
derer Rückſicht auf die Verhältniſſe Polens weſentlich erweitert worden. 
Der Graf kann alle Untergebenen bis zum General vor ein Kriegsge⸗ 
richt stellen und hat darüber nur gleichzeitig an den Kaiſer Bericht zu er- 
ſtatten. Bei Generalen und Beamten gleicher Rangsſtufe, dann bei 
Kommandanten der Militärbezirke muß aber im gegebenen Falle erſt die 
Entſcheidung des Kaiſers eingeholt werden. In Betreff der von den 
Kriegsgerichten ergehenden Urtheile ſtehen ihm die Rechte eines Höchſt⸗ 
kommandirenden der Armee zu, eben ſo hat er die nur dem Höchſtkom⸗ 
mandirenden zuſtehende Disciplinargewalt über die Truppen ſeines Di⸗ 
ſtriltes. Dann werden die Fälle bezeichnet, in welchen Graf Berg durch 
Vermittlung des Kriegsminiſters die Entſcheidung des Kaiſers einholen 
muß und wird feine Stellung zum Kriegsminiſter genauer präciſirt. 
Das Verhältniß des Statthalters zu den Civilbehörden bleibt unverändert. 


ar Amerika. = 
Newyort, 3. Septbr. Admiral Farragut und General Canby 
beſtätigen in amtlicher Weiſe die am 23. Auguft nach 24 ſtündigen Bom⸗ 
bardement erfolgte Uebergabe des bei Mobile gelegenen Forts Morgan. 
Den Siegern fielen 600 Gefangene in die Hände. Vor der Uebergabe 
hatten die Konföderirten ihre Kanonen, 60 an der Zahl, vernagelt und 
alles andere Material zerſtört. Laut Berichten aus Naſhville vom 1. 
d. Mts. war der Unionsgeneral Rouſſeau an der Spitze einer ſtarken 
Truppenabtheilung abmarſchirt, um die Südgenerale Wheeler, Reddy 
und Forreſt anzugreifen, welche mit der Zerſtörung der Eiſenbahn zwi⸗ 
ſchen Naſhville und Murfreesborough beſchäftigt waren. Laut den letz⸗ 


ten Mittheilungen haben verſchiedene Scharmützel mit wechſelndem Er⸗ 


folge ſtattgefunden. In Arkanſas haben die Konföderirten ihre aktiven 
Operationen wieder aufgenommen und beinahe ein ganzes Unionsregi⸗ 
ment iſt zwiſchen Duval Bluff und Little Rock in die Gefangenſchaft 
des Oberſten Shelby gerathen. Später marſchirte der Oberſt gegen 
Duval Bluff und St. Charles. Guerillaſchaaren an den Ufern des 
weißen Fluſſes feuern auf alle vorüberfahrenden Schiffe. Die Schlacht 
an der Eiſenbahn von Weldon fand am I. Sept. ſüdlich von der Sta- 
tion Reames ſtatt. Die Konföderirten waren die Angreifenden und Ge⸗ 
neral Hancock der Angegriffene. Die Unionstruppen ſahen ſich genö⸗ 
thigt, eine vier engliſche Meilen lange Strecke der Eiſenbahn aufzugeben. 
Ihr Verluſt wird auf 2000 Mann und 9 Kanonen, der der Konföde⸗ 
rirten auf 5000 Mann angegeben. Der Nachricht, das Kaperſchiff 
„Tallahaſſee“ habe 22 Fiſcherboote des Nordens zerſtört, wird wider⸗ 
ſprochen. 


Cokalſes und Probinzielles. 
. Poſen, den 15. September. 

— (Gerichtliches.] Von der in Leipzig erſcheinenden Zeitung 
„Ojezyzua, dziennik polityczuy, literacki i naukowy“ waren während 
des Monats Juli d. J. mehrere Nummern von der hieſigen Polizei in Be⸗ 
ſchlag genommen worden und fand in Folge deſſenvor der Kriminglabtheilung 
des hieſigen Kriminalgexichts am letzten Freitag die öffentliche Verhandlung 
der bezüglichen Anklage ſtatt. Gegenſtand derſelben bildeten fünf Nummern, 
nämlich Nr. 51, datirt vom 1. Juli, Nr. 58, datirt om 9. Juli, Nr. 67 vom 
20. Juli, Nr. 69 vom 22. Juli und Nr. 70 vom 23. Julid.J. 1) Die Nr. 51 
des erwähnten Blattes hatte zunächſt einen Korreſpondenz⸗Artikel aus Lem⸗ 
berg vom 26. Juni gebracht, worin eine Aufforderung an die polniſche Na⸗ 
tion enthalten war, ſelbſtthätig auf eine nationale Neorganſſation auf poli⸗ 
tiſchem Felde binzuarbeiten und nicht lange auf den Augenblick der Erlöfung 
zu warten; ferner einen Artikel „Aus dem Auguſtow'ſchen vom 25. Juni“, 
in welchem nach einer Besprechung des Berliner Hochverratbsprozeſſes auf 
das Verhalten Preußens gegenüber der Bildung des Königreichs Italien 
und der Befreiung Schleswigs hingewieſen, eine Parallele zwiſchen der Be⸗ 
völkerung der Lombardei, und Schleswigs einerſeits und der Polens andrer⸗ 


geordneten 


kürzeren Dorfe Turew, 


n evolutionsſchaaren einem geübten und geordneten Soldatenheere 
egenüberſteben mußten, und zu deren Vermeidung er die volniſche Bevöle 
erung auffordert, dieſe militariſche Organiſation der Beet en Regie⸗ 
rungen nachzuahmen durch unbedingten Gehorſam gegen die National⸗Re⸗ 
gierung. . 

4) Die Nr. 67 brachte einen Leitartitel, datirt aus Leipzig vom 19. Juli, 
welcher die Lage Polens erörtert, dieſelbe eine ſchwere en ö 
nennt und die Polen auffordert, den Entnationaliſirungsverſuchen der ruſſi · 
955 und preußiſchen Regierung trotzend auszubarren im moraliſchen Auf⸗ 

ande. 

4) Die Nr. 69 entbielt unter dem Datum, „Leipzig den 21. Juli“, einen 
„Aufruf in Paris lebender polniſcher Geiſtlicher“. Diefer ſchilderte in den 
überſchwänglichſten ae die unglückliche Lage des polniſchen Volkes, 
beſchuldigte die preußiſche und ruſſiſche Regierung, daß fie gemeinſam den 
Katbolicismus in Polen zu vernichten trachteten und die katboliſche Geiſtlich⸗ 
keit verfolgten, und let mit einer Hinweiſung auf den Ausſpruch, welchen 
Bapſt Clemens XIII. ſeiner Zeit zu den Konföderirten von Bar gethan: 
Dolemus maxime in tantum ‚adduci periculum Poloniae regui statum et 
formam cum qua ipsius catholicae religionis conjuncta est securitas. 

5) Die Nr. 70 endlich enthielt eine Korreſpondenz aus dem Großher⸗ 
zogthum Polen vom 16. Juli, welche die preußiſchen Behörden und ſpeciell 
den Direktor des Arheitshauſes zu Koſten, v. Zaluskowski, beſchuldigte, 
wehrloſe, politiſche Gefangene in unmenſchlicher, grauſamer Weise gemiß⸗ 
handelt zu haben, und darauf binwies, daß gerade dieſe Härte der Unter⸗ 
drückung im Intereſſe Polens nur freudig begrüßt werden könne, denn „an 
ein gelindes Joch würden ſchwache Seelen ſich bald gewöhnen“. 

m Einverſtändniſſe mit der Stagtsanwaltſchaft ſtellte der Gerichtshof 
feſt, daß ſowobl die drei Artikel der Nr. 51, als der Artikel in Nr. 58 eine 
öffentliche Anpreiſung von Handlungen, welche die Geſetze als Vergeben be⸗ 
ſtrafen, und die Artikel in Nr. 69 und 70 eine Gefährdung des öffentlichen 
Friedens durch Aureizung der Staatsangebörigen zum Haſſe und der Ver⸗ 
achtung gegen einander, und eine öffentliche Schmäbung der Anordnungen 
der Obrigkeit enthalten, nabm dagegen, abweichend von der Anklage, an, 
daß drr Artikel in Nr. 67 nicht eine Aufforderung zu einem hochverrätberi⸗ 
ſchen Unternehmen, ſondern nur eine Anpreiſung von geſetzlich als Vergeben 
zu beſtrafenden Handlungen entbalte, und erkannte dabin, daß alle 5 Num⸗ 
mern, welche, wie die Beweisaufnahme ergab, bierber durch die Poſt ver⸗ 
ſandt und in öffentlichen Lokalen hier ausgelegt worden waren, in den vorge⸗ 
fundenen und etwa noch vorfindlichen Exemplaren zu vernichten und die 
Koſten des Verfahrens außer Anſatz zu laſſen. . 

Ein gleiches Erkenntniß erging auch gegen die Nr. 66 des zu Zürich er⸗ 
ſcheinendel „Orzet bialy“, weil derſelbe ebenfalls einen Leitartikel gebracht 
batte, in welchem der Gerichtsbof eine Schmäbung einer obrigkeitlichen An⸗ 
ordnung fand. zen 5 A h 

— lErbeutete Pferde.] Von den im dänischen Kriege erbeuteten 
Pferden, die unter die preußiſche Kavallerie vertheilt werden ſollen, find auch 
60 recht tüchtige Thiere für den bier ſtehenden Train angelangt, die jetzt ein⸗ 
rangirt werden. , 5 8 
Ein Betrogener.] Ein Reiſender übergab geſtern auf dem 
Babnbofe ſeinen gefüllten Reiſekoffer einem Blouſenmanne, der das Gepäck 
nach der Stadt tragen ſollte. Da der Herr auf dem Babhnbofe noch etwas 
zu beſorgen hatte, ſo ſagte er dem Träger, er möge rubig bis an das Thor 
geben und dort warten, worauf der Dienſtmann ſich auch eiligſt entfernte. 
Der Reiſende folgte bald darauf nach, aber wen er am Thore nicht fand, das 
war der Gepäckträger. Er eilte in die Stadt, doch auch bier konnte er des 
Dienſtmannes nirgends babhaft werden. Seine Nachforſchungen nach dem⸗ 
ſelben find auch bis jetzt xeſultatlos geblieben. Der Dienſtmann hatte keine 
Nummer. Es diene dieſer Vorfall dem reiſenden Publikum zur Warnung. 
Jeder wende ſich an die mit den officiellen Nummern verſehenen Dienſtmän⸗ 
97 7 1 en wäre es auch ratbſam, nichtnummerirte Dienſtmänner gar 
nicht zu dulden. 


Kreis Koſten, 12. September. [Chauſſeen und Kommu⸗ 
nikationswege.] Die Länge ſämmtlicher in unferem Kreiſe vorhandenen 
Chauſſeen beträgt 9 Meilen. Hiervon kommen auf die Poſen⸗Breslauer 
Staats⸗Cbauſſee, welche den Kreis von Nordoſt nach Südweſt durchſchneidet, 
5½% Meilen und auf die Alt⸗Boyen⸗Nakwitzer Chauſſee, von nach 
Weſten gebend, 3%, Meilen. Af iſt vom Kreisverbande 
bieter Ehauflee haben überhaupt 154.076 Thaler 11 Sar. 9 f 

ieſer Cbauſſee haben überbaup Thaler 11 Sgr. 9 Pf. betragen, 
zu welcher umme die Staats⸗ und Provinzial Prämie mit 49,341 Thaler 
15 Sgr. und der Baubeitrag des Bomſter Kreiſes mit 3900 Thlr. efloſſen 
iſt. Von den neu projektirten Chauſſeen wird gegenwärtig die von Kriewen 
nach Liſſa gebaut, deren Anſchlagskoſten für die Länge von 2420 Ruthen auf 
39,780 Thlr. berechnet find. Der Bau der Chauſſee von Koſten nach Krie⸗ 
wen in einer Länge von 5640 Ruthen und veranſchlagt auf 73,308 Thlr., von 
Koſten nach Grätz 7190 Nutben lang und veranſchlagt auf 101,612 Tolr., 
von Koften Kriewen) nach Kunowo zum Anſchluß an die Goſtyn⸗Dolziger 
Cbauſſee 4000 Ruthen lang und veranſchlagt auf 53,159 Thlr. iſt durch 
Allerhöchſten Erlaß vom 11. Juli d. J. geſichert und wird damit in der ange⸗ 
gebenen Reihenfolge demnächſt vorgegangen werden, nachdem dem Kreisbe⸗ 
ſchluß wegen Ausfertigung auf den Inhaber lautender Kreis⸗ Obligationen 
des Koſtener Kreiſes im Betrage von 150,000 Thlr. die Allerböchſte Zu⸗ 
ſtimmung geworden iſt. Demnächſt ſoll aber auch noch die in das Bauprojekt 
aufgenommene Chauſſee von Kriewen nach Alt⸗Boyen gebaut werden, deren 
Baukoſten für die Länge von 3730 Rnthen auf 48,670 Thlr. berechnet find, 

Außer dieſen bereits beſtehenden, in der Ausführung begriffenen oder 
auch noch zu erbauenden Ebauſſeen durchziebt die Poſen⸗Breslauer Eiſenbabn 
den Kreis von Nordoſt nach Südweſt in einer Länge von 4½ Meilen. Die 
ſonſtigen öffentlichen Kommunikationswege befinden ſich in ſebr befriedigen⸗ 
dem Zuſtande. Behufs der beſſeren Kontrolle iſt für jeden der fünf Polizei⸗ 
diſtrikte eine Wegekommiſſion beſtimmt, welcher unter dem Landrathe im 
Verein mit dem betreffenden Diſtriktskommiſſarius die Sorge für die Unter⸗ 
haltung obliegt. Im Kreiskommunaletat iſt eine Summe von 150 Thlr. zu 
Gratifikationen für Schulzen, welche ſich beim Wegebau beſonders auszeich⸗ 
nen, ausgeſetzt und find daraus ſchon mehrfache Gratifikationen — je na 
Verdienſt — gewährt worden. Dieſe Einrichtung hat ſich als außerordent⸗ 
lich nützlich bewahrt. Die öffentlichen Wege find durchgängig mit Bäumen 
bepflanzt, wozu in den allermeiſten Fällen die einen weſentlichen materiellen 
Nutzen gewährenden N Obſtbaumſorten gewählt worden. Die ho⸗ 
ben Pappeln und buſchartigen Weiden verſchwinden an den öffentlichen 
Wegen immer mehr und an ihre Stelle tritt der fruchttragende Obſtbaum, 
deſſen Vorzüge ſelbſt auch unſere Heinen Landwirtbe durch Bepflanzung ihrer 
Wege, Ländereien ꝛc. liebgewonnen haben. Leider herrscht aber ein ſolcher 
Hang zum Vaumfrevel — freilich nur bei verworfenen Subjekten —, daß die 
Unterhaltung der Baumpflanzungen an manchen Wegen eine große Laſt für 
die Verpflichteten ift. en: x 

Die Dorfſtraßen befinden ſich durchguneg in genügender Ordnung. 
Außer denjenigen Dörfern, durch welche die Chauſſee führt, iſt die Dorf. 
ſtraße in dem “ Meile langen Dorfe Kielczewo und diejenige in dem etwas 
ſowie in dem Borfe Srocko gepflaſtert. 

In den Städten des Kreiſes ſind die Straßen überall gepflaſtert; Koſten 
und Schmiegel hat reſp. im vorigen und dieſem Jabre für Verſchönerung 
— an ee des Straßenuflaſters nicht unbedentende Summen ver⸗ 
ausgabt. 

§ Rawitſch, 14. September, 
ſtein des Lebrers Liebe aus Sierakowo 


In dieſen Tagen wurde der us 
gelegt, der die Inſchrift trägt: „Der 


\ Bienenzuchtvereim dem Vegründer deſſelgen, Lehrer Karl Liebe aus Siera- 


kowo. 


Fand und ſchließlich der Satz ausgeſprochen wurde, „die preußiſche 
egierung lebre ſelber ibren Unterthanen den ſogenannten Hochverrathspro⸗ 
zeß'; endlich einen Artikel „Aus dem Kulmer Lande vom 26. Juni“, in wel⸗ 


chem zuerſt bei Gelegenheit einer Beſprechung über die zu Kulm erfolgte 
Verurtbeilung dortiger Gymnaſiaſten wegen, Theilnabme an einer gehei⸗ 
men Verbindung das Vergehen, um deſſentwillen die Beſtrafung erfolgt war, 
als „eine heilige Erfüllung der Pflichten bezeichnet wurde und dann mit 


Beziehung auf den wegen Theilnahme am polniſchen Auſſtande dort zur Un⸗ 


terſuchung gezogenen Lieutenant v. Puttkammer gejagt wurde, daß er feine 


edle Aufopferung nun auch mit langwieriger Freiheitsſtrafe werde bezablen 


müſſen, wonächſt der Artikel mit den Worten „Heil ihm“ ſchloß. 5 
„) Die Nr. 58 brachte an ihrer Spitze einen vom 8. Juli datirten Leit⸗ 

artikel über die Urſachen des Falles aller europäiſchen und namentlich der 

letzten polniſchen Revolution, welche er darin fand, daß in Folge der milita⸗ 


gen Jahre begangen bat, war in dieſen anal hier anweſend, um von der 
Reorganisation der dieſigen 


Der Grabſtein iſt von dem bieſigen Bildbauermeiſter Höner gear⸗ 
beitet und trägt, wie die meiſten Monumente aus dieſer Werkſtätte, den 
Stempel der Einfachheit und des Geſchmacks an ſich. — Die bier weilende 
Weis mannſch, Akrobatengeſellſchaft übertrifft die kühnſten Erwartungen, 
Wir hatten Gelegenbeit, den Produktionen im Freien und im Saale beizu · 
wobnen und müſſen geſtehen, daß die Leiſtungen dieſer Truppe außerordent⸗ 
liche find. — Heute Vormittag 11¼ Ubr rückte das 2, Bataillon des königl. 
Schleſiſchen Füſilier⸗Regiments Nr. 38 in der Stärke von obngeſähr 260 
Mann von Kröben kommend, bei uns ein. Am Weichbilde unſerer Stadt 
wurde daſſelbe von einer Deputation des Magiſtrats und der Stadverord⸗ 
neten willkommen geheißen, mit dem Wunſche, daß es dem Bataillon in ſei⸗ 
nem neuen Standguartiere recht gut gefallen möge. — Direktor Bormann 
aus Sonnenburg, ein Mann, der ſein 50 jähriges Amtsjubiläum im vori⸗ 

; Wie 


fönigl. Strafanſtalt Kenntniß zu nehmen. 
Herr ſich über die Einrichtungen anerkennend 


verlautet, ſoll der erfahrene 


geäußert und die Veränderungen als zeitgemäße Verbeilerungen befunden 


RE 
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baben. Derſelbe ‚jet ſich trotz feines Alters einer ſeltenen Rüſtigkeit und 
Brilche in brberlcher und getigee Beziedung zu erſtenenn. 
Der Hochverrathsprozeß gegen die Polen. 
40. Sitzung des Staalsgerichtshoſes zu Berlin vom 14. September 1864. 


Präſident Büchtemann eröffnet die Sitzung um 9 Uhr, indem er 
mittbeilt, daß die Angeklagten Fürſten Czartorhski und Radziwill 
entlaſſen ſeien. (Der Erſtere bat die Kaution von 10,000 Tolr ſofort beitellt.) 
Hierauf wird die Beweisaufnahme gegen den Angeklagten Waclav v. Ko⸗ 
ſzutski 1 6 Der Fornal (Pferdeknecht) L. No wac ki erklärt u. A., 
daß der Angeklagte, ſein Dienitberr, ihn nicht aufgefordert habe, nach Po⸗ 
len zu gehen, daß dies vielmehr ein Verwandter des Angeklagten (Anton 
v. Koſzutski) geweſen ſei. Von dem Präſidenten darf bingewieſen, daß er 
in der Vorunterſuchung gerade ſeinen Dienſtherrn als denjenigen bezeichnet 
habe, der dieſe Aufforderung an ihn gerichtet, erwidert der Zeuge, daß er 
nach dem Vornamen gefragt ſei, dieſen nicht gekannt habe, und daß in Folge 
deſſen der Vorname Wacluw bingeſchrieben worden ſei. Später giebt der 
Zeuge zu, daß der 1 ihn allerdings gefragt habe, ob er zu den Auf⸗ 
ſtändiſchen gehen wolle, da \ \ 

ßiſcher Soldat ſei. Die übrigen Zeugen, Fornal Nowakowski und die 
Unterofficiere Braun und Wollenbaupt, bekunden über einen Waffen⸗ 
transport, den der Angeklagte der Slaboſzewoer Expedition zugeführt haben 
ſoll. Die Wagen, auf denen ſich Kiſten, Nevolver, Munition und eine Fahne 
befunden haben, ſind vom preußiſchen Militär mit Beſchlag belegt worden. 
Der Angeklagte beſtreitet, den Auftrag dazu gegeben zu haben. Nach Ver⸗ 
leſung einiger anderen Arm ftellt und begründet Rechtsanwalt 
Elven den Antrag auf Freilaſſung des Angeklagten. Der Oberſtaats⸗ 


anwalt widerſpricht dieſem Antrage, weil die Anklage gegen v. Koſzutski 


mit der Anklage gegen v. Sczaniecki innig 8 er Gerichts⸗ 
bof lehnt die Entlaſſung des Angeklagten a f N 

Der folgende Angeklagte iſt der Probſt Stanislaus Rymarliewicz zu 
Kotlin. Derſelbe iſt 33 Jahre alt und ſoll, nach der Anklage, ſich von jeber 
als ein eifriges Mitglied der polniſchen Agitationspartei ausgezeichnet haben. 
Präſident: Ich muß Sie wegen eines Ereigniſſes während der Unterſu⸗ 
chungsbaft befragen. Sie baben die Abſicht gehabt, aus dem Gefängniß zu 
entfliehen? Angeklagter: Nein. Präſident: Iſt Ihnen der Brief 
des Mitangeklagten Vikar Szamarzewski bekannt? Angeklagter: Nein. 
Präſident: Angeklagter Szamarzewski! Sie haben dieſen Brief geſchrie⸗ 
ben? Angeklagter Sz.: Ja, aber ohne Kenntniß des Angeklagten Rymar⸗ 
kiewicz, ganz allein und aus freien Stücken. Der Brief hat keine Verbindung 


mit meinem Freunde Rymarkiewicz. Ich babe auch 1 


darin bezeichnet. Präſident: Der Brief beginnt mit den Worten: Ry⸗ 
— — will entfliehen. 1 8 Sz.: Die Ueberſetzung iſt nicht 
richtig; es heißt: er muß vielleicht entflieben. — Der Brief wird verleſen. 
Präſident: Sie werden zugeben, daß nach dem Inhalte dieſes Brie⸗ 
ſes ein Einverſtändniß zwiſchen Ihnen und W an ſtattgefunden hat. 
— Angeklagter: Ich kann nur erklären, daß ein ſolches Einverſtändniß 
nicht ſtattgefunden hat. Ich wollte nach meiner eigenen Meinung ihm den 
Vorſchlag machen, ich habe ihn aber nicht gemacht, habe nur das Projekt 
niedergeſchrieben. Ich muß aber mein Bedauern ausdrücken, daß dieſer Ver⸗ 
ſtoß gegen die Gefängnißordnung hier vor das Publikum gezogen wird. Ich 
glaube, daß dies vor dem Gerichts bofe nicht zu erledigen iſt. Ich will mich 
wegen dieſes Verſtoßes gegen die Gefängnißordnung jeder Strafe unterwer⸗ 
fen, aber ich glaube, daß die Sache nicht vor die Oeffentlichkeit gehöre. 
Präſident: Ueberlaſſen Sie das mir und dem Gerichtshofe, welches 
Verfahren einzuſchlagen iſt, um zur Wahrheit zu gelangen. Ich mußte Ihnen 
vorhalten, daß aus dem Briefe ein Einverſtändniß zwiſchen Ihnen und Ry⸗ 
mark. hervorgeht. Es bleibt die Möglichkeit nicht ausgeſchloſſen, daß in 
einem ſolchen Schritte das Zugeſtändniß einer Schuld des Aamark, iept. 
Es handelt ſich hier nicht um einen bloßen Verſtoß gegen die Gefängnikord- 
nung, ſondern der Brief —— vollſtändig zur Sache. Sollten Sie dadurch 
10 8 10 ann ich, uch dafür und machen Sie deshalb mir 
m Geri ore_teine Vor e. 
= Angeklagter Sz. 3 Ni nur meine Anſicht als Laie ausgeſpro⸗ 
chen. — Der Angeklagte Probſt Ryma rk. beſtreitet hierauf die ſämmmlichen 
Behauptungen der Anklage; er ſpricht fein Befremden darüber aus,, wie 
er zum Kriegskommiſſar ernannt worden ſein ſoll, da er weder beim Mili⸗ 
tär gedient babe, noch militäriſche Keuntniſſe beſitze. Auf die Behauptung 
der Anklage, daß er ſich an der Slaboſzewoer Expedition in hervorragender 
Weſſe betheiligt habe, erklärt er, daß er ſeine Anweſenheit in ſeinem Hauſe 
an jenem Tage durch Zeugen beweiſen könne. Mit dieſem Verhör wird zu⸗ 
gleich dasjenige des folgenden Angeklagten Pr. Niklews ki zu Jarocin ver⸗ 
bunden. Derſelbe beſtreitet ebenfalls die ihm zur Laſt gelegten Thatſachen, 
obwohl er zugiebt, daß er als Arzt nach Polen geben wollte, weil er gehört 
hatte, daß Ex Brüder ohne ärztliche Hülfe geweſen feien, Er erklärt, daß 
er von einem deen Unternehmen erſt durch die Anklage Kennt⸗ 
niß erhalten habe. 0 
5 Als die zu dieſer Sache geladenen Zeugen vorgeführt werden, legt der 
Präſident ihnen die allgemeinen Zeugenfragen vor. Die Zeugen autwor⸗ 
ten ſämmtlich, daß fie noch nicht beſtraſt ſeien, darunter auch der Komornit 
Bielinski aus Racendowo. Selbſt auf nochmaliges Befragen bleibt der 
Zeuge bei jeiner Erklärung, bis er auf Vorhalten des Rechtsanwalts Elven 
— —.— mu daß er bereits wegen Diebſtahls mit 4 Wochen Gefängniß bes 
raft ſei. Ber Vertheidiger beantragt deshalb, dieſen Zeugen nicht zu ver⸗ 
nehmen. N 5 
l Der Ober⸗Staatsanwaltproteſtirt. Der Präſident behält den 
Beſchluß des Gerichtshofes vor, richtet an die Vertheidigung die Bitte, ihm 
von ſolchen Einwendungen gegen die Glaubwürdigkeit von Zeugen vorher 
Kenntniß zu geben und nicht damit gewiſſermaßen zu üherraſchen. Rechts⸗ 
Anwalt Elven erwidert, daß er weit entfernt ſei, ein Verfahren einzuſchla⸗ 
gen, durch welches der Gerichtsbof überraſcht werden ſolle. Er halte es je⸗ 
doch für eine Verpflichtung der Vertheidigung, in dieſer Sache ſo vorſichtig 
als möglich zu Werke zu gehen. Vom Standpunkte der Vertheidigung aus 
würde es verfeblt ſein, einen Zeugen, von dem ſie fürchte, daß er die Un⸗ 
mabrbeit jagen werde, die Mittel vorher zu zeigen, durch welche fie ihn über⸗ 
übren könne. i 7 { 
Der Gärtner Radomski bekundet, daß bei Zuſammenkünften, bei 
denen auch Rymaxkiewiez anweſend geweſen, geſprochen worden ſei: ſobald 
der Ruſſe beſiegt jet, werde daſſelbe auch mit Preußen geſchehen. Dieſer 
euge wie die Einliegerin Naubut bekunden auch, daß fie den Angeklagten 
115 am 15. April v. J. nach Slaboſzewo hätten fabren ſehen, was der Ange⸗ 
klagte entſchieden in Abrede ſtellt. Die Zeugin Rauhut bekundet auch, 
daß vor ihrer Vernehmung in der Vorunterſuchung ihr von einem Fremden 
2 Al geboten 0 wenn 11 — ſie habe den Probſt nicht geſehen. Sie 
ei jedoch bei der Wahrheit geblieben. - 1 
* Nie weitere Beweisaufnahme und der Beſchluß über die Entlaſſung des 
Angeklagten Dr. Niklewski wird auf morgen vertagt. 
Schluß der Sitzung 3¼ Uhr. Nächſte Sitzung morgen (Donnerſtag) 


9 Uhr. 
Vermiſchtes. 

* Hamburg, 11. September. Heute fand die feierliche Enthül⸗ 
lung des aus freiwilligen Beiträgen auf dem St. Jakobi⸗Kirchhofe vor 
Wandsbeck dem dort ruhenden Sieger von Eckernförde, Major Jung ⸗ 
mann, zu Ehren errichteten Denkmals ſtatt. 


Inſerale und Pörſen⸗ Nachrichten. 


Krotoſchiner Chauſſee, iſt 5¼ 
Poſen, 2½ een von der Czempiner Eiſen⸗ſter, der auf dem Gute wohnt und von 
5 Meile von Sch 

Die Stadt Schrimm iſt eine Garniſon⸗ und worden. 
55 8 . r und 1 0 
ie Lizitations⸗Bedingung nen etz nach verſchiedenen Richtungen durchzogen. [der Pachtzeit urbar 
uthen Acker, 31421. d. Mis. ab in unſerm Büreau eingeſehen Da das Gu en en f 


Bekanntmachung. 


An der hieſigen Töchterſchule iſt eine Lehrer 
ftelle mit 200 Thlr. Gebalt zu beſetzen. 
Bewerbungen um dieſelbe ſind unter 
bei uns einzureichen. unter 1140 Morgen 40 U) 
Befähigung zur Extheilung des Turnunter— 
richts wäre erwünſcht. 
Nawicz, den 10. September 1864. 


Der Magiſtrat. 


hannis 1865 ab au 


er dies aber ſofort abgelehnt habe, weil er preu⸗ 


Bekanntmachung. 


Das der bieſigen Kämmerei gebörige Ritter ⸗ 
Bei⸗ſgut Jbrndzewo, beſtebend aus 1768 Morgen 
fügung der Zeugniſſe bis Ende dieſes Monats 151 IR. Magdeb. Areal n der Forſt, wor⸗ 


Morgen 40 Ruthen Wieſen und 215 Mor⸗ werden. 

gen raumen Hutung ſich befinden, ſoll von Jo⸗ . \ 1 

ar 12 hintereinander folgende werden, welcher eine Kaution von 1500 Thlrn. 

Jahre meistbietend verpachtet werden. 
Zu dieſem Bebufe ſteht auf 


4 


* Der Matroſe Gern, deſſen höchſt wunderbare Abenteuer kürz⸗ 
lich aus einem angeblichen Briefe ſeines Freundes an ſeinen Vater der 
Welt mitgetheilt wurden, gehört ſeit / Jahren zur Beſatzung des Schiffs⸗ 
jungeuſchiffs „Rover“. Der Brief an deſſen Vater in Naumburg und 
die darin enthaltene Erzählung iſt eine leere Erfindung, an welcher der 
Gern behauptet keinen Antheil zu haben. 

* [Ein Mann von Geiſt.] Von dem vor einigen Jahren 
verftorbenen Marquis v. Waterford, der ſeiner Zeit in England als einer 
der größten Sonderlinge bekannt war, finden wir in dem „Londoner 
Athenäum“ die folgende charakteriſtiſche Anekdote verzeichnet. Der Mar⸗ 
quis pflegte ſeine ausgedehnten Güter in Irland häufig zu bereiſen und 
bediente ſich bei dieſen Gelegenheiten jedes Mal der zweiten Wagenklaſſe 
auf der Eiſenbahn. Den Beamten war dies ſchon lange zu ihrem gro⸗ 
ßen Aerger aufgefallen und fie beſchloſſen deshalb, durch irgend eine Lift 
einen ſo vornehmen Paſſagier zu nöthigen, einen ſeinem Range mehr 
entſprechenden und zugleich für ihre Kaſſe einträglicheren Platz zu bezah⸗ 
len. Als nun eines Tages der Marquis wieder feinen Platz in der 
zweiten Klaſſe eingenommen hatte, brachte der Kondukteur unmittelbar 
darauf in daſſelbe Coupé einen Schornſteinfeger, der ſich ohne alle Um⸗ 
ſtände dicht neben feine Lordſchaft niederſetzte. Mit ſtoiſcher Ruhe erhob 
ſich der Marquis, ſchritt langſam wieder auf die Kaſſe zu und nahm ſich 
ein Billet für die erſte Klaſſe. Das triumphirende Lächeln des Kaſſi⸗ 
rers, der ſeine Sache ſchon für gewonnen hielt, ſchien er nicht zu bemer⸗ 
ken, ſondern wandte ſich wieder ſeinem alten Platze zu, um das neue 
Billet ohne Weiteres dem Schornſteinfeger zu überreichen und denſelben 
in höchſt eigener Perſon nach dem eleganteſten Waggon der erſten Klaſſe 
zu führen, worauf er ſelbſt ſchweigend und ohne eine Miene zu verziehen 
ſeinen alten Platz wieder einnahm. Die verblüfften Koudukteure aber 
ließen, wie man ſagt, es bei dieſem einen Verſuche bewenden und ſeine 
Herrlichkeit fuhr nach wie vor ungeſtört mit der zweiten Klaſſe auf den 
irländiſchen Bahnen. 

* Ein reicher Koloniſt.] Der „Od. B.“ ſchreibt: „Am 
22. Juli iſt zu Cherſſon in Südrußland der bekannte Koloniſt Fein in 
einem Alter von 71 Jahren geſtorben. Derſelbe hinterläßt 150,000 
Deſſj. Land und 380,000 Merinoſchafe. Dieſen ungeheuren Beſitz 
hat Herr Fein durch Mühe, Arbeit und Sparſamkeit erworben, wie er 
denn auch bis zu ſeinem Ende die Gewohnheiten eines einfachen Koloni⸗ 
ſten nicht abgelegt hat. Das ganze Vermögen geht an zwei verheirathete 
Töchter und deren Kinder über. Der Verſtorbene hatte von ſeinem 
Vater nur eine ganz kleine Schafheerde geerbt, und einzig und allein 
durch ſeine Kenntniſſe wurde er der erſte Schafzüchter Südrußlands.“ 


Gewinn⸗Liſte 
der III. Klaſſe 130. königl, preuß. Klaſſen-Lotterie. 


(Nur die Gewinne über 45 Thlr. ſind den betreffenden Nummern 
in Parentheſe beigefügt.) 

Bei der heute fortgeſetzten Ziehung ſind folgende Nummern gezogen 
worden: 5 

43 59 118 75 238 374 88 98 479 545 98 682 787 840 51 
922 81. 1030 186 219 35 49 63 71 307 404 25 81 88 504 95 
678 99 7384 60). 2025 136 48 78 84 243 (80) 363 439 517 (50) 
671 83 801 800 N 993. 3017 73 83 197 231 317 30 76 82 86 
470 516 63 34 53 740 813 (80) 901 (50). 4030 144 55 200 
6 58 65 508 17 74 76 620 38 (50) 714 69 (400) 82 829 901 49 74. 
5120 25 98 203 32 58 323 548 60 61 84 621 748 (60) 54 76 (80) 
93 99 808 43 44.65 936 77, 6056 69 115 214 27 49 417 66 (50) 
540 65 632 94 734 91 813 34 903 70. 7082 144 89 92 266 324 
28 92 (80) 493 94 506 13 55 676 713 808 (100) 19 88 901 37 
(50) 77 84 99. 8003 19 36 107 8 47 (80) 61 78 83 211 17 49 3ʃ4 


20 21 (50) 49 405 540 635 58 (60) 67 822 92 952. 9228 408 47 


57 72 506 18 32 65 
10,068 (50) 90 129 35 270 72 
779 803 4 6 26 29 43 (50) 98 969. 
68 71 310 35 43 55 65 408 40 65 
742 67 889 907 8 17 64 65 (60) 85. 


631 92 95 99 718. 

335 47 440 72 545 620 48 66 
11,053 55 65 109 28 31 226 
507 37 39 47 80 614 37 95 
12,037 42 (50) 57 60 (60) 138 


607 28 32 81 


(50) 233 (50) 58 (60) 59 (80) 62 84 320 77 84 (50) 401 509 13 24 


13,153 201 2 11 36 
801 14 83 85˙ 905 (50). 14,021 


64 92 644 70 86 701 45 75 83 818 23 935. 
62 321 38 79 80 677 81 794 (80) 
146 95 273 79 80 410 17 45 66 516 49 52 (60) 60 603 91 702 
20 861 82 94 945 47 54. 15,010 43 102 13 19 64 200 59 95 325 
30 41 63 85 424 31 50 73 79 510 21 28 605 17 48 54 75 734.39 
53 73 849 940 54 59 64 (50). 16,024 61 89 (50) 113 205 20 (50) 
27 319 34 460 500 56 761 832 96 923 25 27 45 75. 17,076 93 
118 30 67 212 63 301 31 60 708 72 83 818 90 909 50 63. 18.053 
(300) 96 180 320 25 94 439 (500 41 502 54 56 69 98 662 83 94 
708 52 56 58 806 29 49 913 33. 19,002 24 128 31 48 58 76 (80) 
251 59 415 85 505 35 48 87 681 711 25 70 97 829 (50) 54 92 


910 61. 

20,029 101 74 217 (50) 302 19 66 76 88 91 521 29 
(50) 758 (50) 804 6 902 (50) 57 90. 21,073 92 135 84 
73 316 47 404 21 50 521 27 48 65 68 78 88 604 (80) 77 
816 906 7 38 85. 159 69 80 98 228 47 51 80 
75 425 543 65 96 611 24 45 90 705 804 25 38 
242 47 335 604 15 62 91 715 848 62 66 9 
24,157 225 50 75 306 30 646 56 89 748 55 (60) 57 (50) 849 934 
52 (50) 75. 25,001 52 61 109 267 325 58 83 91 (50) 423 (2000) 
566 69 (2000) 98 99 614 31 62 (50) 78 84 97 740 58 861 72 902 
76. 26,091 99 169 284 317 22 58 520 615 77 99 Til 94 825 
29 35 (90) 52 907 44 99. 27,122 (50) 24 64 91 202 346 80 434 
71 514 (50) 32 626 99 708 19 807 12 69 73 956 63. 28,049 74 
79 310 25 581 607 726 98 809 19 50 904 12 37. 29,042 
26 255 89 314 47 433 52 67 96 (50) 531 96 613 934 66, 

30,036 (60) 227 43 330 (50) 39 58 83 483 85 (50) 544 (100) 654 
63 720 807 36 94 922 26 (50). 31,034 39 64 158 82 206 86 99 448 
526 729 33 47 824 70 89 967 St (60) 96. 32,051 55 86 (60) 101 
(100 26 34 (50) 225 41 62 353 67 464 535 56 70 603 17 38 46 49 

4 89 760 63 803 12 49 90 99 932 45 89. 33,049 69 85 89 139 229 
41 45 (50) 64 99 342 45 78 79 83 (100) 88 496 507 75 94 (60) 608 
38 90 99 821 32 52 53 69 938 57. 31,028 49 67 188 96 231 50 58 
308 10 17 25 61 78 90 427.509 50 58 653 90 783 99 (50) 833 73 979 
83. 35,025 68 74 99 125 224 44 377 535 68 69 616 29 734 Al 53 67 
82 806 75 912 (60) 25 49 80. 36,023 99 (50) 113 248 52 80 87 97 
373 (50) 460 99 512 (100) 617 86 743 813 914 (50) 22. 37,067 94 99 
109 46 279 97 396 463 520 739 887 (60). 38,027 29 61 100 37 42 
(50) 43 224 68 304 50 621 30 785 891 925 88. 39,086 88 113 201 22 


722 
323 (50) 36 


22,083 
953 65. 


Montag den 31. Oltober c. 


} Nachmittags 3 Uh 
in unſerem Burcau Termin an, zu welchem 
Pachtluſtige eingeladen werden. 


bahn und /, 


Als 


baar deponirt. 
Das Gut liegt unmittelbar an der Poſen⸗ 


684 93 
230 35 


23,015 
910 (80) 47 48 63 78. 


105 


das Gut dicht an der 
N a ſo find die Wieſen und Hütungen bei Hoch⸗ der richtige Flächeninhalt derſelben in 
Bieter kann nur derjenige zugelaſſen waſſer der Frübjahrsüberſchpemmung aus=|tationsbedingungen angegeben worden. 
geſetzt und liefern deshalb einen reichlichen 8 


rtrag. } . 
Mit der Anweiſung der Pertinentien des 


45 16 67 367 87 519 38 87 91 (50) 676 738 42 61 819 48 93 918 
(100) 27 31 67 69. a 
40,047 196 920 253 75 361 458 71 521 (60) 51 62 76 80 90 
50) 674 727 820 917 21. 41,101 4 59 233 317 547 845 64 
87. 42098 180 248 97 352 76 (50) 77 424 43 66 5ʃ4 38 42 
612 (80) 55 88 732 88 (50) 89 91 (80) 851 67 921 62 72. 43,090 
202 18 21 (50) 73 373 93 421 (300) 40 42 56 64 530 40 69 80 81 
640 68 803 5 16 915 31 44 82. 44,000 5 61 92 95 116 247 84 
369 404 7 22 37 99 422 28 39 604 20 93 721 48 63 Sit 20 24 
927 66 90. 45,009 16 23 130 61 69 203 24 32 360 83 430 35 51 
65 70 518 22 36 80 651 728 877 912 83. 46,027 94 168 200 
52 447 506 19 643 708 23 37 38 97 802 30. 47,009 37 44 60 
45 105 26 78 268 403 22 25 58 530 48 (50) 606 11 35 50 
51 61 73 866 997. 48,000 (80) 1 137 (50) 50 85 237 48 53 76 
421. 575 605 732 801 18 37 68 (50) 915. 49,045 70 97 (50) 417 
31 5 204 349 95 561 90 693 729 808 18 36 81 (60) 934 
(80). 


50,237 338 51 (60) 83 423 90 (60) 527 79 667 750 (50) 817 
60 36 7 985 36, 51,000 16 21 (60) 131.56 213 (0) 65.99, 439 
50 81 (50) 90 611 709 12 31 80 840 44 98. 52,011 25 31 89 


160 93 98 249 86 (50) 323 48 62 417 82 618 77 82 715 31 33 
60 67 881 931 70 92. 53,084 119 64 214 51 329 59 83 441 60 
508 25 30 45 50 80 (50) 600 43 772 (50) 829 31 35 38 54 82 87 89 
924 81. 54,019 41 50 90 110 50 257 58 91 306 89 408 25 86 503 
(100) 53 617 50 702 12 89 95 822 61 (50) 91. 55,069 94 116 54 
266 94 504 13 29 600 76 710 21 54 61 98 900 60. 56,010 138 
313 16 42 69 86 456 510 21 63 602 23 708 809 (100) 21 55 913 
26 47, 57,029 85 95 223 67 309 25 403 527 637 705 13 27 94 
964. 58,164 74 209 (60) 334 40 48 57 69 95 409 547 60 95 614 
25 79 785 (50) 817 29 43 74 931. 59,047 65 168 308 19 62 65 
95 97 548 90 624 50 77 745 91 801 73 86 99 976. 

60,037 41 59 76 108 29 35 (80) 77 82 91 213 66 73 377 467 571 
608 15 26 (300) 65 780 827 904. 61,037 190 (60) 204 61 344 75 88 
460 767 808 910 49 74. 62,171 77 91 213 346 56 419 34 83 (60) 516 
50 608 51 53 708 27 74 804. 63,018 103 12 250 64 (600) 307 52 413 
29 56 87 521 639 67 82 710 15 47 816 58 910 19 St, 64,020 60 92 
96 99 107 23 (60) 40 44 96 454 518 633 62 747 821 59 62. 65010 
67 88 91 126 67 89 250 86 380 83 514 636 988. 66,049 118 49 77 
213 331 43 402 59 582 630 831 37 44 56 64 74 954. 67,008 95 195 
242 43 77 80 339 94 405 35 71 94 520 69 655 58 79 710 27 812 30 
93. 68,040 130 32 49 (80) 426 575 697 765 a 72 89 99 810 33 
73 10 74 89 934 46. 69.052 86 89 102 5 52 (50) 83 222 70 303 27 
97 403 8 15 525 34 71 92 94 648 71 82 772 818 64 (50) 901 76. 

70,056 72 75 126 38 (50) 43 241 65 424 42 592 654 58 (50) 726 
92 907 16 79. 71,139 309 27 464 91 523 25 85 716 39 97 321 
43 44 940. 72,003 9 82 149 70 332 88 97 441 537 56 59 743 
810 16 906 11 15 72. 73,029 45 71 96 115 51 76 231 38 43 56 
408 60 743 66 87 889 946. 74,034 54 82 195 262 321 46 60 
450 633 40 67 777 83 810 980. 75,070 126 88 240 54 412 503 
27 70 88 601 24 34 38 63 708 98 839 64 76 84 953 (50) 87, 
76,069 86 94 164 205 41 Ti 87 364 71 84 90 479 670 743 74 


909. 77,221 308 18 420 99 553 82 90 614 54 710 55 65 92 0 
812 901 11 16 57. 78,055 67 102 50 228 93 347 (50) 478 


(50) 571 72 635 97 792 894 972 68. 79,014 24 109 95 201 
33 34 72 79 513 87 659 66 702 12 26 832 54 75 946 75. 
80,109 25 211 352 53 520 42 73 98 618 34 78 728 90 8358 
932 49 77. 31,014 51 (50) 71 75 155 (80) 228 334 44 71 86 (0) 
406 33 80 522 601 (50) 20 55 64 728 912 13 16. 82,014 96 121 
76 92 301 41 89 447 509 43 57 600 33 47 79 T15 21 36 66 
820. 83,014 56 135 40 238 86 339 (50) 458 522 774 93 
916 32 44. 84,030 44 81 217 71 86 93 440 89 672 78 80 747 
81119 930. 85,031 70 101 212 49 67 74 77 83 94 95 314 (650 
29 413 16 532 90 93 603 46 704 (50) 11 68 (50) 72 (60) 953 5 


70 (100) 88. 86,038 56 78 158 237 (300) 41 71 93 98 318 19 42 
26 e 42 4 115,82 87 818 33 60 83 (60) 
454 570 76 645 92 703 897 9420 Wöis 31% | 
254 69 (50) 85 96 332 55 73 (60) 91 (50) 438 61 95 545 89 
649 720 (100) 49 53 66 (60) 83 866 907 39 47 69. 89,039 44 
128 324 41 (50) 50 427 33 51 510 78 87 607 44 85 763 89 91 
822 44 (50) 952. 1 
90,049 61 127 (50) 71 77 221 27 365 406 612 53 815 09 
20 76 (50). 91,172 86 268 69 301 51 403 14 527 31 32 90 71 
19 68 82 85 887 966 96. 92,022 123 66 225 319 5ʃ2 23 39 
(50) 41 57 712 (80) 63 847 59 (50) 88 92 912 35. 93,181 206 19 
34 (50) 53 3ʃ2 55 410 25 29 54 (50) 65 81 513 (80) 18 79 82 (50 
5 703 48 803 75 85 96 943 48 55 83. 94.023 62 1 
10 79 (60) 210 53 453 527 (60) 37 60 73 640 725 30 36 821 30 
— — — ——,—, 
Redaktions ⸗Korreſpondenz. 
Die Korreſpondenz aus Pleſchen dd. 13. Sept. kann nicht aufgenom“ 
men werden, da ſie zu perſönlich gehalten iſt. l 


Angekommene Fremde. 
Vom 15. September. ; 
HOTEL DU NORD. Die Rittergutsbeſitzer v. Koczorowski aus Piotrzkowier 
und v. Skaxzynskt aus Sokolowo, Probſt Schulz aus Kronielo, 
HERWIG'S HOTZL DE ROME. Nittergutsbeſitzer Graf Nadolinel aus Jaro, 
ein, Rentier Gurney nebſt Frau aus London, die Kaufleute Lange 
aus Breslau, Heine und Göring aus Berlin, Gutsbeſ. Wandrey aus 
OEnmIG = HOTELDE Wack Die auftut. 0 
’ Die Kaufleute Riegel aus Breslau, au 
Aachen, Meyer aus Berlin, Heilbrun aus Önefen und . aus 
Breslau, Direktor v. Zaluskowski aus Koſten, Frau Sberſt Leon“ 
un oe begibt be 

YLiUs’ HOTE| . Fabrikant v. Hagen aus Rheidt, Frau Ritter“ 
gutsbeſiser Burchardt aus Nabuche das Geh. bastelt N au 
Stettin, Aſſekuranz⸗Jnſpektor Kühne aus Berlin, die Kaufleutk 
Geiſeler aus Leipzig, Butow aus Frankfurt a./ O., Volbeding aus 
Leipzig und Heilbron aus Breslau, Nittergutsbeſitzer Bertram aus 
scawaRzkn ADLER. Wie Aa ud 
2 En. Die Gutsbeſitzer v. Szulezewski aus Boguniewo, 
v. Jaskowiak aus Palezyn, Funite aus Vorowto und Wolff aus 


Dobieczyn. 

HOTEL DE BERLIN. Premierlieutenant Fiebig aus Poſen, Deſtillatent 
Domnitz aus Gubrau, Probſt 1 aus Brzoſto 
Gutsbeſitzer Goltſchinski nebſt Frau aus Nieslabin, Landwirt 
v. Oppeln aus Wreſchen, Kaufmann Heller aus Berlin, Fräulein 
Jaſinska und Pelz aus Jaſzkowo. F 

HOTEL DE PARIS. Landwirtb Kugler aus Gneſen. 0 

KEILER'S HOTEL ZUM ENGLISCHEN HOF. Hotelier Krzywynos aus Sul 
die Kaufleute Seru nebſt Frau aus Warſchau, Zerenze aus Nogaſen, 
ne aniotg Sl, 7 11 b Woh den 1 7 5 e u 

mſohn aus Janowitz und Wolffheim aus Landsberg a. W. 

EIOHENER BORN. Kaufmann Itzig und Schneider Lemmel aus Znin. 


Meilen von Gutes an Ort und Stelle iſt der ftätifche Fi 
fiat 
der Hftung find wabtend 
gemacht worden, die 


Wartha belegen iſt, tung wird daher jetzt noch genau cgi. 
ie Yu 


Schrimm, den 6. September 1864. 
Der Magiſtrat. 
(Beilage.) 


Schrimm entfernt. [1 Uber Mittags ſiets anweſend iſt, bea 


mit einem Chauſſee-] Einzelne Stücke 


— — 
“in 

ET DE BaF Er. N 

— 2 — 


* * 


= 


F 216. Donnerſtag, Beilage zur | | | nr 
N 7 

Den IK TE ge zur Poſener Zeitu b 
u 19. September Daukſagung. 7 ei er Ei ng. 15 Se f b 
wach 70 dem alien arte vor der b Im werben Ah langer Zeit litt meine Frau am * | 55 ne: = 2 p ember 1864. 
ache öffentlich perauktionixt r er Haupt- weißen Fluß, wobei alle a 5 2 n 

1 verden. Aerzten verordneten Mi ngewendeten, von Sol Bandı 0 
Das Diſtrikts⸗ be ordneten Mittel wirkungslos blie-]M} peilt Lei DEM ier- Del 4 1 — 
ee 2 n. > os blie⸗ 5 
iſtr - Kommando. — 7 an x zu dem Mittel, heilt e sefehrlos in 2 Stunden dv 1 = eife 
8 Bi i geb in Großdorf bei 2 % in Wien, Praterſtr. 20. : . 

Am 10 = olizeiliches. 1 1 Fecher But — 0 5 — 85 un Aten = 25 fe H 25 a Are: er in Liegn itz 

Kaſer September c. aus der Kavallerie⸗ſe empfohlen hat. Schon nach Verb „theke verſendbar. Näheres brief der Apo; 5 oflieferant Sr Majeftät d 91 
derne entwendet: Eine ſilbe r Lapallerie⸗ erſtenFlaſche ſpürte dieſelbeei rbrauch der eres brieflich. Inhaber der groß Sr. Ma! es Königs 4 
Krömiſchen Zab e ſilberne Spindeluhrſſerun g elbe eine weſentlicheBeſP Eine großen Preismedaillen der \ igs von Preußen 

ſchen Zablen. 9 und jetzt, nachdem dieſelbe die dri | Eine Schule nebſt Wa * 1 zu Lond r Induſtrie- An ' 

, Ei fene dot BA um A g ee ee enge aus e a Di s das dae e F 
it ade: öffel E. A. und A. pon mir gemach ber nicht unterlaſſen, die undheitsrückſichten Michaelis gen aus Ge⸗Ollven⸗Oel, rei Jorzüͤglichſte bewährt, durch den b lein Geheimniß ; 
gezeichnet. ar ‚gemachte Erfahrung zum Woble | fen. Nähere Auskunf hgelis d. J. zu verfau-[ Sei en⸗Oel, reinigt und glättet ſie di h den bedeutenden Gehalt 8. bat ſich für die 

fir ann g.“ 14. September Nachte Schloſſ Vieler, die an dem erwähnten Uebel lei RL C. 1 uft ertbeilt Reinigung der Kopf⸗ und Bar ſie die Haut und entfernt alle K an Eidotter und feinſt 
abe Nr. 6: Ci acbts aus Schloſſer⸗ Oeffentlichkeit zu übe ebel leiden, der] — . Amme, St. Marti wie Seide und Barthaare eignet ſich dieſe Seife bei raukbeiten d 755 

een brauner Düffel⸗Ueberzie a; keit zu ü ergeben und bemerke, daß - 555 De e, St. Martin 41. e macht und die Schu ieſe Seife beſonder ı derjelben. Zur 

Ki Beth 7 ert en und mit ns der deen l alt oe nftänben 5 . Dachſte ine ſind zu en Su Prat 195 Par 50g 2 Sf 5 > da fie dieselben weſch 
eberr : ttert, ein ſchwarztuchener wird; und ermächtige i mitgetheilt werden] Echte rab erner meine in England patenti Stü Sgr. 

Feen eee elende den u if. S g. Ochwediſche Bnlir- Seifen- 

g ert, ein weiße eee zu g en «bitte r 
A ene 20. II. | del e eee. hen Ruſir-Beiſen-Stangen 
= - ande. 2 P { anerkannt er à Stange 4, 6u 8 0 
Proclama. or „Tae. 4 Co. Gortenſtraße 2 desſich ea fte und Beyucntte, nasder rt ifti ? 

an en Supothetenbudhe des ehemals dem 4 B N AV. Hiervon befinden ſich nun auch Depots i Art eriftiet, und unentbehrlich für 
8. Carl Smilie art n Genc empfebl ei reslau Ernst Malade Sriedrichöft aße N 
1 t gebörigen Grundſtücks ehlen fich zur Ausfi 0 : 294 1 

eg: Juin d i de tenaulagen ausführung von Drainagen, Wieſenbauten, Gar- te e Bergstraße 5 5 At IM 
id des Schatzes e ion der Finanzen 2 e in jedem Stil, nebſt d 21 1 5 \ en zu Fabrikpreiſen. „9. 
en 300 T ges zu Warſchau eine Kaution gleich ſichern y „uehfkben azu gehörigen Pl ’ Liegnitz. 

Def Thlrn. zur Sicherheit für etwaige h. ſichern prompte und reelle Bedienung zu NEN, Zu- Hechte um A 

Jabelte des ehemaligen Sberſorſterd Anton 5 Hechte und Zander empfängt Wunde 

e eee . 6 n e ee t heute 6 U . . 
low iſzewski bei der Adminiſtration des Mon⸗ in St in Echten Peru⸗G Bund offerirt zu billigen P N br — ne 
re 1 n des Mon⸗ in Kon ua 4 gen Preiſen. J. B 2 

ale ee 7 5 4 — der ſraths Gi von ent Pe ern 2 nn 57 27 empfchrichehttokaiſche riſche re k E 

uten Megierung zu Bt rg vom 25. ehlt vom bieſigen Lager unter Garantie des Herrn Def 10 urtraub . ? 

Ihr 1819, jo wie auf Grund der $ 8 ager unter Gaxantie Oekonomie 8 auben, ſowie Speck⸗ 7 2 5 

ift vom 9. Ottober 1809 8 Rud 5 5 flundern auffallend billi e von beſter Triebkraft 

und 1 1 2 olp h absilber in Poſen. eflundern auffallend billig. emwſieblt Zuidor Appel, n. der k. Bank 

e n wren Och Gänzlicher Ausverkauf. Rob. I. Sloman's P 5 

kusichtlich dieſer Kaution if re; aft au = ; ln . “ ® 

Waagen die eden bei ift von den Be⸗ Stickereien, Spitzen, . in demſelben befindlichen Beſtände, als durch ihre raschen und glu 5 acketschiffe, 

f * ewi den. D 7 9 1 z. 3 ’ 5 5 i : N 
Naa uber t 9 enn 5 Mi Re ac. 2c. zu ganz herabgejegtenfipreifen rühmt, werden pe ücklichen Reisen seit Jahren be- 
‚aber, beitebend aus der obenge ca e j 1 ; : 8 
ace c vom 9. . — — e ewS a im Bazar. direkt nach ee HR 
Jun hen Verhandlungen vom 29 ort ge Sch & 0 era — 2 = am fl. und 15. ei : ork 
— en iſt verloren ende S ch ri ers 5 PP Zu Annahme m X = ei an Monats. 

als, werden daber alle Diejenige rer = e riefen “ Schiffe von II uswande ; 

fade Ber Scenaneı, nigen, weiche lompfieblt ie „ Modewaaren⸗Handlung e Heltnden und Ausyauderern, unter allein emach 
othekendol — inbaber auf das erwähnte Hp: D . = ’ auf frankirte Briefe 3 Nähere Auskunft ertheilen un nter Zusage der besten 
—.— neut oder auf die Poſt Anſprüche amen 2 N 2 844 5 14 —— - 1 Co., concessionirte E sere Herren Agenten oder 

* den aß aufgefordert, ſolche ſpä⸗]zu den billigſten Preiſen Mäntel d und Jacken⸗Lager . 3.0. Kl. Gerberſtr. H. i. H. r. Se 88 — DH FERUIE 

‘ 1 en werden prom efübr * „Friedrichsſtraßßſe Nr. Par vr) „ Ss 88382 a 
a — Oktober 1864 ſind N chweizer Taffet, 9a breit pon 1 20 S 3 a Sinn 1 N 8 FR EL 5 
8 2 Sar en Schütze * 1 8 = 2535 13 

u TI JJ 
mne geltend zu Aale anberaumten der ei 4 inne Wohnung im 2. S 5 — 2 8 2 8 2883 

MI bed ha Sahne! abe Tr ono naren und Sti e w € S 

gl bein. Bess: 1 er für amor⸗ empfiehlt in vielſeitiger Auswahl = 1 kreien E.möbl. Wohn. v. I. Ob l „ 8 ni 8 85 2 
81. Brest, den 5. Juli.1864 J 1 5 E. möbl. Wohn. v. 1. Okt. kl. Gerberſtr.7z verm E 282 ©. 

8 7 2 Vom 1. 10 7% 2. — 2 2 2 
gerichts-Kommiſſion J. ullus Lasch 25 obne n n 88 Sur, 1 
Brunnen⸗B 5 fes el Gut n te = 3 8 SE 

. n dem rg r au. K Kränzelgaſſe Nr BY 8 — — — — 32 5,0 80 67 

8 ppalonfi une @rentgeme le S e ee e . d MOD MX 1. Oktober e HA 4. find zwei Laden vom] 3 382 RER 
runnen mit einer Pumpe erb ein neuer Bübelmsfte) S ib r Nr. 5. zu erfrag ermietben. Waſſerſtraße] gEFas: MS 

Ausführung der desfallſden Atbetzen diejden wiederhergeſt = bafte Scpmudfebern werefin „rsniahse-Szatnlationatarten — ____ > u SEE 58 
Kinbeftforbernden in Entrepriſe bela Neueſte Kleiderſtoffe ich e e eee ‚wit der dt ten: eye Dart ck olzplag zu vermie- 5 PA HG 

1. - — been PL U en Nr. 18., 4 mE „ gr. Gerberfir. ne % 8 25 E > 
Qualificirte B in größter 2 illiaft Waff . essner, Markt 9 Re-ie.. A-Manm | 0] | E55 
Bauunternehmer werden zu de er Auswahl billigſt Waſſerſtr. 30. bei 1. 2 e * — . 
— 23 . 8 H Kora 30. bei 8 del Ga 19. iſ eine Barterremoh 8 = #38 rc 

1 3 8. 2 * orach All we | Se zu vermietl zu 5 Pferden vom 1. Okt 1 * “ Zusage: — 

im Büren * Uhr £ Holländiſche Geſundheitshemd x Allen Hausfrauen 3 niethen. ober ab 2 2 — 2 8 8 — 7 

. es Unterzeichneten anſtehendenſt und 6 Thlr. das Paar find. wi en à 4, J denen daran gelegen ift, in ih . a, x 5 N I, 

mine mit dem B f en Paar ſind wieder einge n daran gelegen iſt, in ihrer Wirth⸗ D 9 f R n 

Pall * 5 eingelaben, daß a er einge⸗ 3 5 für den täglichen A Et RT ie „ Vakanzen⸗Liſte u essource Im Logenlokale = 
ol; „Koſtenapſchlag — welcher excl. chiebelampen werden mit P I Vorzüglich gute und dabei billige Toi e Itar Stelleſuchende al Sonnab 

Ser und Schmiede⸗Arbeit mit 237 Thlr. 25 br mpen werden mit Patent-Spar- 5 inzufl dabei billige Toilet & ende aller Branch unabend den 17. Se 7 

3 Pf. abſchließt — als 237 Dh 1. 25 pf ennern versehen, dadurch wien njeife einzuführen, empfehlen wir hi hargen, welche in jeder N en und Muſikaliſch⸗d . September e. 
an ERSTER N a ! x ! hier⸗ Win E e in jeder \ ar Nut eklamat 

hangen vor dem Termine Br die Bedin⸗ 1otogöne- und Camphin-Lampen werden au die von uns erfundene und bereits tags“ Hunderte von 14 5 Nummer Dien. Muſik zu „Egmont“ pon Bead Soirke, 

n können geſehen wer i den weiteſten Kreiſen bek rer, Gouver ı Stellen für Leh⸗Jvom Herrn $ ; ethoven, diri 

Ladwigabergb Moſchin, d. 8. S — Univ ers l R iſen bekannte Forſtde ee Nana Landwirtbe Ae mit — 

12 1 „d. 8. Se 9 I E 2 8 Ne A le, erzte, C 775 ur . 85 d Tex 0 4 — 
Der königl. Oberförſter ier SH 2 1 e einigungsſeife, re aller Art (von bochſer big Techniker- Jom derm Horn. Prediger 5 g. 
Wöb 6 N ( Br 8 8 8 a Pfd. 7½ Sgr i Dit ie Sanbwerker x le Anfang 8 Uhr Abends. = 
— 2 a5 1 Dieſelbei 1 3 e iensangabe der Prinzipale er 2 * 
= bel: 2. Auktion. EM eee deen . . 1 e AI _ Männer. 
„Sreitag den 16. September cf | Reg NE a g l mal IE, Lern eren. 
Dur ab w von 9 Ubr und Nachmittags von F Haut Af wor Wee. en De 1 gro eee und prompt nach Nec. Ace 10 ele 
— inf Ar dem Anktionslofal] “ 8 De nach kurzem he ga ſchö⸗ A. Netemeyer's Zeitungsb Güterzuge. in. Abfahrt 10% Ubr mit dem 
zinſtr. Nr 1 5 RE a Bi weißen Teint, wäſcht ſich ſparſ 5 in Berli e rau Eiz su nun 
1 ½ Wirk so wie Moderateur - bert, trobten fie Leicht ii 1 be Familien ee | 
ahagoni⸗ U. Birken-Möbel F Ps a Bronge e Koywal, eine e Wellen hen vr ee, Jahre er- 8 n=Nadhridhten. | 
als erner Pe aus swahl, „C. war 7 Nin Berti sich von selbs Leitung em fi 

le ein Mahagoni⸗Fortepiano er riedri ere. Parfümerie⸗ und K. tete in Berlin, uch Zu . Rn durch dieselbe — Heute Abend in fi 
Notenſpi ; „ zweiſ rie richsstrasse 33 rr ten⸗Seifenfabrik : 57 Personen gute S a Abend wurde mein liebes Wei 
1 Servante, ein Büffet — and: Miet IH. Klug, 31a. Kommandantenſtr. 314 halten haben und die Vermi gute Stellen er- cg cen Stile geb. ace 1 

bes een Schreibſekretgir, zwei lange] Ein ge Re ee Falk Niederlage bei missionairen dadurch — — von em- ſtarken Jungen glücklich entb nd 8 
pose d u Wen Tische, Küchen: e Mahagoniflügel ift; 14 Moegelin in gras far ile haben die Aab ündigung 8 win. Klenfa, den 14. September 1864 
r c en de ie p — f H Fſtraße ® * 5¹ 1 b Stellen gre is. 1 zung fi 5 0 
ware Wirtschaft Be. Stod. albdorfftraße Nr. 10 B. im eriten | in Poſen. — ratis offener Eugen Kraechahn. U 
orzellan- und Glasgeſchirr einen gr A — — 2 — — N Die Beamtenſtelle auf u 6 JI 2828228 75 . 8 Te) 
a 0: —— soo bei Miescisfo It dem Gute Strze — 
en fi ft 8 t Kl Meizenſtiz Eboler. 8 Miescisko iſt va Strze⸗] Heute wurden wi ; r 
hen — . u us u J 7 Weizenſtärk E ff 975 Driefe werden kante erb 13 - 80geſunden Knaben Gr ch die Geburt eines 
teure 1 rg A Modera⸗ Breslauerſtraße Nr. 3 das Pfund a 3%, 4, 4%½ und 5 2 ſindet ein Wirthſchaftseleve Untertomn „Auch Poſen, 15. September 1864. 
einen Selb andere Lampen, Kronleuchter, empfieblt ſein vollſtändig aſſ . . W 8 d 5 Sgr., In Schü - men. . Magnus Katz und 
—— 0 ſtſchiebewagen, Buttermaſchinen, Moderat Uftändig aſſortirtes Lager von a daſchblau zum 1 Shot hönberrnhaufen bei Poſen find = 16 und Frau. 
— eee Ma⸗ 2 3 Schiebe- und Pe⸗ Aida Victoria, Nuran arte ee uk 51 8 Wirthſchaftsbeamter Volksgarten | 
5 Be a Treppendecke Mite 2 — > t U, Kn 9 N e 1 » g 4 
e wee Rüchengerätbe, ” re eng 7 a 8 S if „ ä 5 
lung 1 gegen gleich baare Zah- unter Garantie des e in Berlin.“ 4 f elfe, Ein Wirthid e 1 == 2 sw, 
Zabel. Auktions⸗Aommiſſarius in Belzeleum. wof 0 . ui und Oranienburger, beider Yandesipr 10 jaftsſchreiber ambert's Garten. | 
Diejenigen Derren, die ihre Pferde 8. a Quart 9 Cor n 5 5 e e eee At. Freitg . | 
{ erreu, d NN 8 eſten verſehen, 1 mücda, mu eme 1 g den 16. € 
ger ge ol den »Orienta "RM. Leitgeber. f Hi! Sie grosses Concert dla gung! 

8 ückſprache genommen 5 f [ rebel: Anitellung. Anmeld den fm e Hunte a 
icht erfucht, ſich rech en, werden freund⸗ er Ut ll 5 eldungen franko. inter der Direkti 8 | 
) . ** e Man: nah EEE r ber Direktion des Unterzei 
Pofen 8 yt bald bei mir zu melden. Ein ſichere 9 ) arum 6. tra X Per „Entree a 5 PN nterzeichneten j 

5 „September 1864 ia in ſicheres und unſchädliches Mi 4 b 5 0 Die Leil b bli th f Sgr., von 7 erſon 2½ Sgr., 5 Billets 7 | 
v. Hondrato Nackenhaare. Für den hes Mittel zur Entſermu ef gewachſener Scher 01 ſolhe or., von 7 Uhr ab 1 Sar. e 4 
Be? 5 zahlt im Rech wiekungeſalle den Betran raten BR und von J. J. Heine, Markt 85 NB. Ind Anfang N libr. 
Alleinige Niederlage für Poſen 5 retour., Preis a Flacon 25 Spr rt die Fabrik neuerdings mit mebreren hundert Bä rg gramm de 25 ich durch ein reichhaltiges Pro⸗ 
Börf 2 2. Tadek $ Ca, W f vollſtändigt wird zur fernere nden ver- blftum den Anſprüchen eimeß deen 

örſen-Telegramme „Neueſtraße 5. [sung beſtens — regen Benu⸗ erlaube ich genügen mig beftreben 1 25 

Stettin, den 15. Septemb 2 Berlin, den 15. September 1864. a IE be ich mir zu dieſem Konzerte a 
Weise ee 1864, Marcuse & Maass.) SR Te 864. (Wolfs telegr. Bureau.) Nai f enft einzuladen. E. Send 2 
n, weichend. het 355 Mot. v. !. agen, flau. 13 Not. v Anni Se . 7 
Site 82 54 1 In 3 2 9 Sehe Sıis 5 „ 824 38 Sent. Sr 113 ET ray che Vereinigung zu Poſen f 
r.⸗Noubr.. 521 54 Ari „Olibr. . 117 | 118 tbr.⸗Oktbr. 311 32ʃ Septbr.⸗Oktbr. . . 118 11 Heſchäftsverſamml . > 

„ 52 7 in } Sn: .. 32 April⸗M 8 Fonds. , mlung vom 15. Septem 

| Ve ER 55 555 Ste il PL 124 | 12% AR 5 335 | 3 1 ; EN tte 123 125 Gd., polniſche Ne 943 88 . 2 j 
eptbr.⸗ ; eptbr. - 35 5 Loko. ! | Staatsſchuldſcheine etter: ſchi . 2 tiefe 95 | 
5 Tue br. 1 32 Sine .. 185 13 Sepp Olibr. 14. 14 Neue ee = | 3 Neg. 5 - 7 
24 Frübj A | 32 Frübi ee 13 April⸗ eDltbr. 138 13 Pf u er 4% 28 B matt, p. Sept. 27: Gd., 28 Br., Se — 
— 33 rübigbr . . . : pril⸗Mai 4 fandbriefe 941 95 r., Okt.⸗Nov. 2 8 1 Sept.⸗Okt ö 
331 34 2 212 13 1 145 Polniſche Banknoten 98 179 Dez. 1864 „28 ba. u. Br, & Sd. N . (Herbft) 277 Gd 2 
‚ Hau e Banknoten 783 | 79 . den Dr, Prahgabr 188 39, Br. 1 GD. 
nit Faß) gedrückt, gekündi 3. 6 Si 
She 1 Gb. u. 8 Yo G BEL Je 12 5 
u. Br., Febr. 1865 13,Gd., 1 Br. = 7 


Produkten - Börfe. 5 

Berlin, 14. September. Wind: S. Barometer: 28%. Thermo⸗ 
meter: früh 7 . Witterung: herbſtlich Ichön. 5 x 
In Folge reichlichen Angebots von Roggen auf Termine haben die 
Preiſe heute wieder anſehnlichen Druck erfahren. Die Entmutbigung iſt 
augenſcheinlich ſehr groß, wobei jedenfalls die ſchwierigen Geldverhältniſſe 
ihr gewichtig Wort mitſprechen. Wir find bei der ungünſtigen Lage der 
Dinge nun auch nicht im Stande einer VUN u Beſſerung das Wort 
zu reden, doch daß man ſich ſo beeilt, die Entwerthung zu fördern, dafür 
liegt doch am Ende noch kein dringlicher Grund vor und eine Reaktion da⸗ 
ar wäre nicht unmöglich, zumal die relative Billigkeit der Preiſe ſtets in 
erückſichtigung zu nehmen iſt. Effektive Waare in ſehr mäßigem Verkehr. 


Gekündigt 4000 Etr. Kündigungspreis 32% 


Rüböl flau und niedriger, obſchon kein Motiv anzuführen iſt, warum 
gegen geſtern die Haltung jo entſchieden kontraſtirte. Gekündigt 200 Ctr. 
Kündigungspreis 11¼ , Rt. 1 x A 

Spiritus wurde zu nachgebenden Preiſen 4 7 8 Offerten ſind 
reichlich und dem Angebot entſchieden überlegen. Gekündigt 40,000 Quart. 
enn 131 Rt. 

Weizen flau. 4 | ? 

Hafer loko flau, Termine matt. Kündigungspreis 22 Rt. 

Weizen (p. 2100 Pfd.) loko 50 a 60 Rt. nach Qualität, bunt. poln. 544 
Rt. = — 

ogge 
33 2 325 Rt. bz., Br. u. Gd 


Leinol lofo 134 Rt. 
Spiritus (p. 8000 ) loko obne Faß 14 a 14 Rt. bz., Seutbr. 
13} a 137% 8 134 bz., Septbr.-Dftbr. do, Oktbr.⸗Novbr. 136 a 131 Rt. 


6 | 


Gd., Novbr.⸗Dezbr. 127 Br., Dezbr.⸗Jan. 124, m bz., April⸗Mai 
(geſtern noch 125 5 125 bz, $ Gd. 

Spiritus wenig verändert, lofo ohne Faß 14 Rt. zu machen, Septbr. 
13 4 bz., 4 Gd., Septbr. Oktbr. 133 bz. u. Gd., Oktbr.⸗Novbr. 138. 
bz., Frühjahr 14,134 bz. u. Gd. 

uten 100 Wſpl. Weizen, 200 Centner Rüböl und 30,000 
Quart Spiritus. E 3 
173 EN öl matter, loko inkl. Faß 123 Rt. bz., 13 Br., p. Septbr.⸗Oktbr. 

IR. Br. 

Baumöl, Zante 183 Rt. tranſ. bz. 

Hering, ſchott, crown und full Brand loko 11 Rt. tranſ. gef., p. 
Septbr. 103 Rt. tranſ. bz., Oktbr. 105, 4 Rt. tranſ. bz. 

Amerikaniſches Schweineſchmalz 55 Ser. bz. 

Pottaſche, ima Caſan 8 Rt. bz. (Oſtſ.⸗Ztg.) 


Breslau, 14. September. [Produktenmarkt.] Wetter: ſchön, 
früh Nebel. Wind: Nord- Weit. Thermometer: früh 7° Wärme. Baro⸗ 
meter: 27“ 105“. — Bei ſchwacher Kaufluſt waren Preiſe am beutigen 
Markte wenig verändert. 3 er 2 

Weizen wenig Umſatz, p. 85 Pfd. alter weißer ſchleſ. 63— 78 Sgr., 
neuer 60—68 Sgr., alter gelber 60—70 Sgr., neuer 5360 Sgr., feinſte 
Sorten über Notiz. 

Bruchweizen 45—52 Sor. 

5 Noggen behauptet, p. 84 Pfd. alter 40—43—45 Sgr., neuer 38— 
2 Sgr. 

Gerſte in neuer Waare ſchwer verkäuflich, p. 74 Pfd. alte 40 — 44 
Sgr., neue 31—34 Sgr. ; 

Haſer blieb offerirt, alter p. 50 Bid. 30—32 Sgr., neuer 22—25 Sgr. 
95 ser en mehr beachtet, p. 90 Pfd. 56—62 Sgr., Futter- 48— 
52 Sgr. 
Wicken p. 90 Pfd. 54—58 Sgr. 

Bohnen p. 90 Pfd. 7279 Sgr. 

Oelſgaten matter, p. 150 Pfd. Winterraps 180 —200—214 Sgr., 
Winterrübſen 176—196—206 Sgr., Sommerrübſen 150170 186 Sgr. 
chlaglein 5—6 Rt. p. 150 Pfd. 

Napskuchen 48—50 Sgr. p. Ctr. 5 
= A aten finden gute Kaufluſt, roth 133 — 163 Rt., weiß 131 — 
7 17 4 

Töymothee gefragt, 78 Rt. p. Ctr. 55 

Kartoffel⸗Spiritus (pro 100 Quart zu 80% Tralles) 138 Rt. Gd. 


Preiſe der Cerealien. 


Gerſte p. September 31 Br. i 
Dale p. September 324 Br., Septbr.⸗Oktbr. 32 Br., April: Mat 


Septbr. Oktbr. 1375 bz., Oktbr.⸗Novbr. 13} bz., Novbr.⸗Dezbr. . | 
April⸗Mai 138 bz. u. Br. eee | 
a Brest, dle. Bl) | 
agdeburg, 14. Septbr. Weizen 45—51 Thlr., 3 
TEST ee a . ben Eu, Roggen 35% | 
artoffelſpiritus. Lokowaare jchw efragt, i ſſer. 
Loko ohne Faß 143 Thlr., pr. Sept. 14 Tölt. ei | 
Septhr. —Oktbr. 14½ Thlr., Oktbr.—Novbr. 144 Thlr., Novbr.— Dezbr, 
14% Thlr. pr. 8000 pCt. mit Uebernahme der Gebinde a 14 Thlr. pr. 100 
N Rübenſpiritus feſt. Loko 134 Thlr. Gd. (Magdeb. Ztg.) 
romberg, 14. September. Wind: SW. Witt : beiter. * 
gens 10° Wärme. Mittags 13 Wärme. rene 
„ en 
i 3— r., neuer 126 —129.—132pfd. fd. 15 vth. bi 
e SE, on anus vues dn 2 bn Ba 
Roggen 122—12 . holl. (79 Pfd. 27 Lth. bis 83 Pfd.? 7 
gewidt 30 BR 5 pfd. hol. (79 Pfd. 27 Lth. bis 83 Pfd. 24 Lth. Zoll 
Erbſen 32-36 Thlr. 
Raps und Rübſen 80—84 Thlr. 
Gerſte, große 25—28 Thlr., kleine — Thlr. 
Spiritus 143 Thlr. pr. 8000 %. (Bromb. Ztg.) 


Telegraphiſche Börſenberichte. 


Hamburg, 14. September. Getreidemarkt. Weizen ohne Ge 
ſchaft. Noggen, Frübjabr zu 57, April-Mai zu 57—58 angeboten, ab 
Dan 57—58 bezahlt. Oel Oktbr. 255— 255, Mai 261 — 268. 

Amſterdam, 14. Septbr. Getreidemarkt (Schlußbericht). Wei” 
zen flau, ſtille. Roggen loko unverändert, wenig Geſchäft. Termine 
2 Fl. niedriger. Raps Septbr. 72, Oktbr. 73, April 774. Rüböl Herbſt 
40 , Srübjabr 13 ei 

London 14. Septbr. Getreidemarkt (Schlußbericht). Getreide 
nominell. — Trübe Witterung. Re 


| 
| 


Novbr.- Dezbr. 138 u 13% bz, Dezbr. Jan. 14 a 130 b5,, April-Mat Liverpool, 14. Septbr., Nachmittags 2 Ubr. Baumwolle: 3000 


mtlich. 
Breslau, den 14. Septbr. 1864. 


14% a 14} a 14 ½ b3., Mai- Juni 145 a 14 a 144 bz. 2 3 > 5 8 iſe 19 ö 
PPT e ep tan | a Boie lenden ie Ace 
hr 0 me . 2 225, 0. und 1. 275 a P. „ unver⸗ eizen, weißer. 75— —68 Sgr.) Dar U 5 D N 0 
ſteuert. 2 75 (8. u. d. Te do. gelber alter 66-69 („ (8 e bollerab 173, fair Bengal 14, fair Seinde 13119, 
150 Pete, e [Amtlicher Börſenbericht.] Wetter: . as ae En > ar = —— n 
n. Wind: SA“. : do. neuer 41—42 40 3 + )a | Meteorologiſche Beobacht 
Weizen niedriger, loko p. 8öpfd. gelber 50—56 Rt. bz, 1 Lad. poln. ert z 2.— SI: eteorplogit v ungen zu Poſen 1864. 
53 Rt. p. Conn dz, 83/85pfd. gelber 544, 4, 54 bz. u. Br., Frübjahr 561, rt 5 3 334 32 DE SE Tee ee 
56, = bz., 56 Fr u. * FE r TR Baker 3 31-32: 30 2225 Datum. Stunde. über der Oniee. | Therm. Wind. Wolkenform. 
oggen flau, p.? „loko 321— 331 Rt. bz., 1 Lad. poln. 321 n 0— 52 ; ee 7 757 * 
Rt. p. Conn. bz., Septbr.⸗Oltbr. u. 1 35, 5 25 7 A Ecbien.ne >» 2.0. 00. 0 58 52 ; 14. Sept. Nehm. 2 28, 1, 06 1% | SSDo-1b. beit. Cu-st, Cu. 
Gd., Frühjahr 344, 347 bz. u. Gd. Notirungen der von der Handelskammer ernannten Kommiſſſon | 14. Ahnds. 10 28, 0% 83 + es SSW Obeiter. Ci-st. 
erste ohne Umſaz. zur Feſtſtellung der Marktpreiſe von Naps und Nübjen. 15. Morg. 6 28“ 0“ 63 + 51 SSW Olbeit. St, Ci-cu. “) 
Atera bse bie 8 Nl. Sehtbr.-Oltbr. su. .. p. 10 Minen SO Be | Bid. en one Tue 
= 1 * 2 29. 1 interrübjer 203—188—180 P. 150 Pfd. Brutto, 
Pfd. gut geſ. ann bz. Sommerrübſen 186176150 Waſſerſtand der Warthe. 
Henze gen Lan 905 * Gerſte - Hafer Erbſen 0 Breslau, 14. Seytbr. Kurz er P ad u A 5 Ba i ar are am he September 1864 Vormittags 8 Uhr 1 Fuß 1 Boll. 
De BB e i 44-46 Bade el bu, Dtebr⸗Mosbr. 20 br. Nobbr. Desde. 51 Bes Apt, Mal ( ( 
Hen 20—25 Sgr. Stroh 6-75 Rt. Kartoffeln neue 123—14 Sgr. ib . ö - * ; 25 5 
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Rüböl feſter, loko 1144 Rt. bz., 12 Br., Septbr.- Oktbr. 118 bz. u. 


; Ansländiſche Fonds. Leipziger Kreditbk. 4 794 B Berl.-Stet. III. Em. 4 | 924 B — — * ard-Pofen 3 98 
8 E N 7 E Metalliques 5 514 B Luxemburger Bank 4 103 B do. IV. S. v. St. gar. 4100 bz | C — — Thüringer 106125 9 
x Jonds- U. Kktienbör L. do National Anl. 6581 6 Magdeb. Privatbk. 4 95 G Bresl.⸗Schw.-Fr. 4 — — Thüringer 4. 98,8 A ———— 
r edo. am Ob. 4 78 8 Meininger Kredite 4 | 974 etw : Coln-Krelelo u do „Ser. 44 — — SS 
Berlin, den 14 Goptor. 1004. foo. i b. Loose — 74g 8 Moldau. Land. Bk. 4 32 etw bz Coln⸗Minden 4 — — do. III. Ser. 4 98 8 örledrichad or Bi, by 
\ 2 bo. Sprz Losſe( 860) 5 | 734-804-80 bz (Norddeutſche do. 4 108 8 do. II. Em. 5 — — do. IV. Ser. 4101 G Gold Kronen — 9. . 
a iſche Fonds do. sol 493 bz Oeſtr. Kredit- do. 5 89 450 bz do. 1 94 B F Louisd'or Atos 1 
Br Preußiſche Bonde. Italieniſche Anleihe 5 668-3 bz Pomm. Ritter⸗do. 4 | 968 Klbz u G do. III. Em. 4 927 B SEiſenbahn-Aktien. ne at — 6.235, © 
I — 5. Stieglig Anl. 5 766 8 Poſener Prov. Bank 4 954 5 do. 1 bz Aa er 34) 98} bz er oe — 5. 11 b 
Freiwillige e G 6. do. 5/87 cu Preuß. ank⸗Anth. 431393 B do. IV. Em. 4 90f bz Aachen-Maſtricht 4 32f oz Gold pr. Z. Pfd hr Imp. 462 bz 
0 Etaate- Aal. 1859 5 1054 bz 8. Engliſche Anl. 5 90 G do. Hypoth.⸗Verſ. 4 1011 G e 905 B Amſterd. Rotterd. 4 1005 bz Dollars — bz 
do. 50, 52 konv. 4 | 96% bz bs f U 544 8 do. do. Certiſic. 45 1018 G do. Em. 4 — — Berg. Märk. Lt. A. 4 126 bz Silb. pr. Z. Pfd. f.— M. 1 Ser bz 
do. 54, 55, 5744101 bz (96435 ) do. v. J. 18625 86 bz do. do. (Henkel) 4 104 G Magdeb. Halberſt. 45 1014 B Berlin- Anhalt 4 183 © K. — Kaff. A. — 99, bz 
do. 1859 45 101 bz 11862 do. 18645 87f B engl. Schleſ. Bankverein 4 1074 B Mag deb. Wittenb. 3 70 dz Berlin-Hamburg 4 139 8 Fremde Noten — 99 cz 
o. 1856 4 101 5 [— — oln. Schatz O 4 Tazols7bz u & Thüring. Bant 1 70 etw bz eee 857 B Berl. Potsd. Magd. 4219 bz >. (einl. in Leipz.) — 99 dz 
0 räm. St. Anl. 1855 34 1253 bz (1864 Br X. 300 Fl. 5 91 18 Vereinsbnk. Hamb. 4 104 f G Niederſchleſ. Märk. 4 96 B Berlin⸗Stettin 4 129 5 Deftr. Banknoten |—| 87 bz 
taats⸗Schuldſch. 3 89 oz 1101 dz do. B. 200 Fl. — — Weimar. Bank 4497 do. conv. 4196 B Böhm. Weſtbahn 5 71.k bz 2 Bankbillets— — — 
Kur⸗u Neum. Schldo 35 — — 2 JPfdbr. n. l. SR. 4 77 8 ...d. conv. UI. Ser. 4 941 8 Bresl. Schw. Freib. 4 130g bz uſſiſche do. — 79 5 
Ober- Deich. Obi. I — — (Hart. O. 500 öl. 4 | 895 8 Prioritäte- Obligationen. de . IN. Sr — n Iuduftrie-Aftien 
Berl. Stadt-Dbl, ] T — urh. 40 Tol. Looſe — 544 & — —— Nicderſchl. Zweigb. 5 11013 8 Coͤln⸗Minden 33 193 bz Deko Gas- L. 5. 1457 bf 
88 b — e ‚Di tordb., Fried. Wilh. 1 — — Sof. Oderb. (Wilh.) 45 eſſ. Koat. Gas-A. 5 1455 by u G 
do 3 85 b Neue Bad. 35fl. Sof. — 30 B Aachen-Düſſeldork 4 | 907 8 a Reha eh, | Berl. Eiſend. Fab. 5 1033 b 
Se e u, e e ee e e e e ee eee ee ee 
Kur- u. Neu- 33 4 bz 0 o. Em. — un . Att. B. — — . \D. — — 90 | 
rärtiide 4 984 b Abet Prüm. Anl, f 505 C PSt)ly upenmartriht 4 676 m . l 8% — — mae 4 30 5 e 22 8 
(Oſtpreußiſche 33 84 G 3 7 do. II. Em. 5 — o. itt. D.[4 — — Magdeb. Halberſt. N 5 . el 
er eine > [Bergifh.Märtifcpe 144 100 © do. Lit. E. 3 82 bz Magdeb. Leipzig 4 250 G Bang 4 100_@ 
„ Wonmerfhe 33 863 B rr i 98 b do. Lite. F. 44 — — kagdeb. Witkenb. 3 | — — Wechſel⸗Turſe vom 13. Septbr 
do. neue 1 | 984 bz Berl. Kaſſenverein 4 1214 © do. III. S. 3 (R. S.) 35 814 Oeſtr. Franzöſ. St. 3 250 bz Mainz⸗Ludwigsh. 4 121 G Amſtrd. 250 fl. 10 T 53 1428 bz 
2 Woſensche 4. (— — Berl. Handels⸗Geſ. 4 111 bz do. Lit. B. 350 81 Oeſtr. ſüdl. Staatsb.3 250 5 Mecklenburger 4 | 76-7765 u 8 do. 2 M. 55 1416 bz 
K do. 31 — — Braunſchwg. Bank- 4 80 etw bz u G] do. IV. Ser. 4 924 bz V 97 BlPr. Wilh. I. Ser. 5 — — Münfter-Hammer 1 — — Hamb. 300 Mk. ST. 65 1535 bz 
] do. neue 4 | 944 bz Bremer do. 4 11074 G do. Düſſeld. Elberf. 4 | — — do. HSe5|— _ Niederſchleſ. Märk. 4 96 8 do. do. 2 M. 65 1513 bz 
R Schleſiſche 31 — — Coburger Kredit⸗do. 4 95f etwbz u G do. II. Em. i! — — do. III. Ser. 5 — — Niederſchl. Zweigb. 4 TI 5 London 1 str. 3M. 9 6. 203 bz 
do. B. garant. 3 — — Danzig. Priv. Bk. 4 11045 G III. S. (Om.⸗Soeſt!! — — Rheiniſche Pr. Obl. 4 925 B Nordb., Frd. Wilh. 4 621.6345 b aris 300 Fr. 2M. 7 80 b 
Weſtpreußiſche 3 95 b3 Darmltädter Kred. 4 87 bz u G do. II. Ser. 44 — — do. v. Staaf garant. 35 854 G Sberſchl. Lt. A. u. C. 35 159 f bl. — [Wien 150 fl. 8 2.5 85 bz 
do. 4 | 954 oz do. Zettel⸗Bank 4 99 G Berlin-Anhalt 44923 do. Prior. Obl. 48 97 8 Seh: ranz. Staat. ö 140 1-20} b; do. do. 2 N. 5 | 851 6 
do. neue 4 —— Deffauer Kredit⸗B. 4 | 24 B do. Hl — do. 1862 4 963 bz Oeſt. ſdl. StB (Lom) 5 1403-41 ö u B Augsb. 100 fl. 2M. 4 56 20 bz 
Kur- u Nenmärk. 4 974 bz Deſſauer Landesbk. 1 27 bz u G Berlin-Hanburg Ei: do. v. Staat garant. 4100 f Oran Ste 169.70 br Frankf. 100 fl. 2M. 43 56 20 bz 
8 2 (Pommerſche 1 | 977 bz Disk. Komm. Anth. 4 | 974 bz do. II. Em. 1 — — Rhein⸗Nahe v. St.g. 4 100 dz r. Wilh. (Steel⸗ B) 4 — — Leipzig 100 Tir. ST. 6 993 © 
oſenſche 4 95 bz Genfer Kreditbank 4 33-34 bz u G Berl. Potsd. Mg. A.. | — — do. II. Em. 45 00 8 Rheiniſche 4 1005 vz do. do. 2 M. 6 983 G 
reußiſche 4 — — Geraer Bank 4 106 8 do. Litt. B. 4 — — N 44 — — do. Stamm⸗Pr. 4 108 B Petersb. 100 R.3W 5 874 bz 
2 ein Wett. 4 975 ö; Gothaer Privat do. 4 | 984 B do. Litt. C. 4 94 8 o. | Ser. 4 — Rhein⸗Nahebahn |4 | 23 vz do. do. 3 M. 5 | 868 dz 
I 8Sächſiſche ren rg e do. 1 1018 etwbz u G |Berlin-Stettin 44 — do. III. Ser. 4} — — Ruhrort⸗Crefeld 34100} G Brem. 100 Tlr. ST. 6 110 oz 
Saeed. 4 983 oͤnigsb. Privatbk. 4 104 G | de. II. Em. 4 92} B Stargard⸗Poſen | — — Ruſſ. Eiben baden 517758 WarihauIoR.sT.|5 783 bz 
Die Börſe verlief heute in allen Papieren Anfangs in ſchwankender Haltung, war jedoch zum Schluß der Vörſe etwas feiter, Geld fortdauernd knapp, öſtreichiſche Effekten waren ziemlich feſt, amerikaniſche Papiere behauptet, 
19% polniſche Effekten belebt, ruſſiſche Papiere waren etwas lebhaft. . 
Breolau, 14. September. Die ſtark gewichenen Courſe hatten heute vielſeitige Kaufluſt angeregt und wigsbahn 120. Neueſte öſtr. Anl. 808. 1864er Looſe 87k. Böhmiſche Weſtbahn 71. Finnländiſche Anleihe 88g. 
obwohl die Courſe im Allgemeinen nicht höher gingen, war doch die Haltung der Börſe eine weſentlich beſſere. 6% proz. Vereinigte Staatenanleihe per 1882 448. 
Schlußkurſe. Disk⸗Komm.⸗Anth. —. Oeſtr. Kredit⸗Bankakt. 808-5 bz. u. G. Oeſtr. Looſe 1860 803-3 bz. Hamburg, Mittwoch 14. September, Nachmittags 2 uhr 30 Minuten. Die Börſe eröffnete bei 
u. B. dito 1864 50 B. dito neue Silberanleihe 76 B. Schleſ. Bankverein 107} 2. rer noch weichenden Courſen. In öſtreich iſchen Effekten lebhafter Umſatz. Geldmangel und gedrückte Stimmung fort⸗ 
h Aktien 130% bz. u. G. dito Prior.⸗Oblig. 951 B. dito Prior -Oblig. Lit. D. 1003 B. dito Prior.-Oblig. Lit. dauernd. — Schönes Wetter. £ 
k E. 1003 B. Köln. Pin, Prior, 91 B. Neiße. Brieger 84 B. Oberſchleſiſche Lit. K. u. C. 158% bz. u. B. dito Tchlußkurſe. National-Anleihe 661. Oeſtr. Kreditaktien 78. Oeſtr 1860er Looſe 78. 3% Spanier 
Lit. B. — dito Prior.-Optig, 954 B. dito Prior.⸗Ovlig. 1004 B. dito Prior.-⸗Obligationen Lit. E. 823 V. 444. 2% Spanier 413. Mexikaner AU. Verelngbank 1044. Norddeutſche Bank 1063. Rheiniſche Bahn 985. 
1 82 G. Oppeln⸗Tarnowitzer 684-4 bz. Koſel- Oderberger 54 B. dito Prior.⸗Oblig. —. do. Prior.⸗Oblig. —. Nordbahn 614, Finnländ. Anleihe 865. 6%proz. Verein. St.⸗Anl. pr. 1882 394. Diskonto 7%. 
8 dito Stamm“ Prior.-Oblig. —. Paris, Mittwoch 14. September, Nachmittags 3 uhr. Die 30/, eröffnete bei lebhafter Nachfrage zu 
N 2 66, 75, hob ſich auf 66, SO, fiel aber, als Konſols von Mittags 12 Uhr 888 gemeldet wurden, auf 66, 70 und 
Telegraphiſche Korreſpondenz für Fonds: Kurſe. ſchloß träge zur Notiz. Staatsbahn blieb angeboten, Lombardiſche Eiſenbahn war matt, Kredit mobilier Anfangs 
u Wien, Mittwoch 14. September. (Schluß ⸗Kurſe der offiziellen Börſe) Valuten gefragt. feſt, nachher matt. Ri 5 5 
5% Metalliques 71, 90. 44% Metalliques —. 1854er Looſe 88, 00. Bankaktien 777, 00. Nord- Shlufkurfe. 35% Rente 66, 75. Italienische 5%, Nente 67, 45. Italieniſche neueste Anl, . 3% Sra⸗ 
5 bahn 195, 80. Mat.-Anleben 79. 30. Kreditaktien 186, 10. St. Eiſenb. Aktien⸗Cert. 209, 50. Galizier 245,50. | nier —. 1% Spanier —. Oeſtr. Staats- Eiſenbahnaktien 451, 25. Credit mobilier⸗Aktien 1012, 50.  Lome 
Liondon 115, 50. Hamburg 87, 10 Paris 45, 80. Boͤhmiſche Weſtbahn 164, 00. Kreditlooſe 128, 75. 1860er bard. Eiſenbahnaktien 535, 00. 
— Looſe 93, 00. Lombardiſche Eiſenbahn 247, 00. i London, Mittwoch 14. September, Nachmittags 3 Uhr. Türkiſche Konſols 50g. 
f Frankfurt a. M., Mittwoch 14. September, Nachmittags 2 uhr 30 Minuten. Die Börfe begann Konſols 883. 1% Spanier 43}. Mexikaner 275. 5% Ruſſen 90. Neue Ruſſen 874. Sardinler Sah. 
5 flau, wurde aber im Verlaufe feſter. Man reportirt für die Medioregulirung 6 pt. Der Dampfer „eaemania iſt aus Weſtindien in Southampton eingetroffen 8 
2 Ichlußkurſe. Staatd,Prämien-Anleibe — Preußiſche Kaſſenſcheine 105. Ludwigshafen-Berbach 149}. Amſterdam, Mittwoch 14. September, Nachmittags 4 Uhr 45 Minuten. Die Stimmung war im All⸗ 
2 Berliner Den 105. Hamburger Wechſel 893. Londoner Wechſel 1193. Pariſer Wechſel 95 Wiener Wech- | gemeinen flau, in Ver. St.⸗Anleihe lebhaftes Geſchäft, ſonſt Hine. 
7 ſel 1014. armſtädter Bankakt. 2163. Darmſtädter Zettelb. 247. Meininger Kreditaktien 9 1. 3% Spanier 5% Metalliques Lit. B. 791. 5% Metalliques 563. 2% Metalliques 283. 5%, Oeſtr. Nat.⸗Anl. 634. 
Az. 1% Spanier 434. Kurzeſſiſche Looſe 544. Badische Looſe 528. 5% Metalliaues 581. 4% Metal- | Silber-Anleihe 705. 1% Spanier 85 3% Spanier 478. 6% Ver. St. pr. 1882 43. Holl. Integrale 
uluaues 523. 1854r Looſe 74$. Oeſtr. NationalsAnlehen 668. Oeſir. Franz. Staats⸗Eiſenbahn⸗Aktien 216. Oeſtr.] Mexikaner 26. 5%, Skiegliz de 1855 823. 5% Ruſſen de 1864 87}. - 
Blrankantheile 790, Oeſtr. Kreditaktien 183, Oeſtr. Eliſabethbahn 1164. Mhein-Nahebahn 263. Heſſiſche Lud⸗ c 
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